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Mittwoch den 12. Januar 1898. XVI. Iahrg.

Zur ostasiatischen Frage.
Zur Herstellung einer Verbindung zwischen 

Klaotschau, Shanghai, Tientsin und anderen 
Hafenstädten und zur Beschaffung von 
Proviant und Ausrüstungen hat das 
Kommando des Kreuzergeschwaders einen 
bisher in der chinesischen Küstenschifffahrt be­
schäftigten deutschen Dampfer gechartert.

Hinsichtlich Englands zur Stellung in der 
Klaotschaufrage konstatirt die „Post" : „Es
kann ein Zweifel darüber heute nicht mehr 
bestehen, daß das deutsche auswärtige Amt 
vor der Besetzung Kiaotschau's im Foreign 
Office in London hat sondiren lassen, wie 
fich die britische Regierung zu ihrem Vor­
haben stellen würde, ebenso wenig aber auch 
darüber, daß in London kein Widerspruch er­
hoben worden ist."

Offiziös wird bestätigt, daß der Pacht­
vertrag zwischen dem deutschen Reiche und 
China über Kiaotschau auf 99 Jahre abge­
schlossen ist.

Köln,  8. Januar. I n  einer Unterredung 
mit dem gegenwärtig hier weilenden Neffen 
des berühmten chinesischen Staatsmannes 
Marqurs Tseng, sowie dessen Begleiter, 
nnem Offizier der neuen kaiserlichen Armee, 

„öbr, ließ sich letzterer über die gegen­
wärtigen chinesisch-deutschen Beziehungen da- 
hw Mz, daß ein Zusammenstoß zwischen 
«Hina und Deutschland absolut ausgeschlossen 
fei und daß es zu keinerlei kriegerischen Ver­
nickelungen zwischen ihnen oder zwischen 
^hina einerseits und Rußland und Frank­
reich andererseits kommen werde. I n  chinesi­
schen militärischen Kreisen hält man dafür, 
?aß es im Sommer wahrscheinlich zu bedeut­
samen Ereignissen kommen werde, deren 
Spitze sich aber keineswegs gegen einen der 
genannten Staaten richten werde. Die 
chinesische Regierung gedenkt auf die Dienste, 
die deutsche Instrukteure ihrer Armee jahre­
lang geleistet haben, auch fernerhin nicht zu 
berzichten. Im  verflossenen Monat sind noch 
Mehrere Deutsche, darunter ein Vizefeldwebel 
des in Köln garnisonirenden 7. Pionier­
bataillons, als Instrukteure in Tientsin ein- 
Ketroffen.

L o n d o n ,  10.  J a n u a r .  D ie „D aily  
M ail"  m eldet au s  Hongkong vom gestrigen 
Tage, ein U e b e r e i n  k o m m e n  z w i s c h e n  
E n g l a n d ,  J a p a n  u n d  R u ß l a n d  i n  
B e z u g  a u f  K o r e a  sei getroffen, seine 
Einzelheiten seien noch nicht bekannt.

Zwei Wetten.
Roman Von O. E lster.

-----------  (Nachdruck verboten.
<28. Fortsetzung.)

Kurt trat etwas von ihr zurück.
Er war bleich geworden. Er zerrte an 

seinem Schnurrbart. Seine Stimme zitterte 
leicht, als er erwiderte:

„Es ist vielleicht das erste Mal, daß ich 
aufrichtig und wahr empfinde, Marianne. 
Soll ich in dieser aufrichtigen, wahren Empfin­
dung getäuscht werden? Dann allerdings 
würde ich keine Rücksicht nehmen auf die 
Gräfin — auf den Grafen . . ."

Sie starrte ihn erschrocken an.
„Sie wollten, Herr von Platen," stieß sie 

fassungslos hervor . . . „ich halte sie dessen 
Nicht für fähig . . ."

„Ich würde mich nicht mehr für ver­
pflichtet halten, jenes Geheimniß, von dem 
Sie vorhin sprachen, als Geheimniß zu be­
trachten. Edith Griswold hat mich einst tief 
verletzt — jetzt, da ich Ihnen, Marianne, mit 
einem wahren, innigen Gefühl mich nahe, 
jetzt stoßen Sie auch mich zurück — 
welche Rücksichten habe ich da noch zu 
nehmen?"

„Herr von Platen, das ist . . ."
„Sprechen Sie nicht weiter, Marianne. 

Sie sind mir gegenüber offen gewesen, ganz 
offen, auch ich nehme dieses Recht, offen zu 
sein, für mich in Anspruch. Ich liebe Sie 
— nur Sie — weisen Sie mich zurück — 
dann halte ich mich an keine Rücksicht ge­
bunden. In  Ihrer Hand, Marianne, liegt 
unser aller Schicksal. Nicht jetzt verlange

Nach einer Meldung aus Hongkong hat 
England die 5prozentige chinesische An­
leihe im Betrage von 320 Mill. Mark über­
nommen.

Rom,  10. Januar. Wie der „Popolo 
Romano" meldet, wird das Panzerschiff 
„Marco Polo" in den nächsten Tagen nach 
China gehen.

Politische Tagesschau.
Die „ K r e u z z e i t u n g "  bringt heute an 

leitender Stelle eine Zuschrift, in der ver­
langt wird, daß der k o n s e r v a t i v e  
P a r t e i t a g  sich dafür erklärt, an dem all­
gemeinen, gleichen und direkten Wahlrecht 
festzuhalten, aber die Oeffentlichkeit der 
Stimmabgabe zu erstreben; ferner sich für 
die Einführung von Diäten zu erklären, aber 
als Kompensation dafür die Abschaffung der 
Stichwahlen zu fordern. — Die Ursache für 
die Verschiebung des konservativen Partei­
tages um zwei Tage ist nach der „Kreuzztg." 
die, daß es bei dem früheren Termin für 
diejenigen Parteimitglieder, die aus weiter 
Ferne nach Dresden kommen, nöthig ge­
wesen wäre, des Sonntags zu reisen; das 
wäre namentlich für Herren vom geistlichen 
Stande unzuträglich gewesen. Wir sind 
überzeugt, daß man von jener Seite der 
Parteileitung für die Verlegung des Partei­
tages Dank wissen wird. Der Parteitag 
findet also am 1. und 2. k. M. (am 1. k. 
M. Ausschuß-Sitzung, am 2. Plenarver- 
sammlung) statt.

Zugleich mit der Eröffnung des preußi­
schen Landtages nimmt der R e i c h s t a g  am 
Dienstag seine durch die Weihnachtsferien 
unterbrochenen Arbeiten wieder auf. Auf 
der Tagesordnung der um 2 Uhr beginnen­
den Sitzung steht die erste Berathung der 
Entwürfe eines Gesetzes, betreffend Aende­
rungen des Gerichtsverfassungsgesetzes und 
der Strafprozeßordnung, sowie eines Gesetzes, 
betreffend Aenderungen der Zivilprozeßordnung 
und eines zugehörigen Einführungsgesetzes.

Nach einer Mittheilung in einer Hand­
werker - Versammlung wird das Normal- 
Jnnungsstatut zum Ha ndwe r k e r g e s e t z  
bereits in der zweiten Hälfte dieses Monats 
im „Reichsanzeiger" veröffentlicht werden. 
Die Innungen werden dann allgemein die 
Neuorganisation berathen. Die größeren 
Innungen haben sich schon meist für die 
Zwangsinnung ausgesprochen.

Der Stand der H o l z p r e i s e  hat in 
diesem Winter eine ausfallende Höhe er­
reicht. Die Nachfrage ist auf den öffent­
lichen Auktionen so stark, daß noch nie da­
gewesene Gebote abgegeben werden, oft bis 
100 pCt. über die Taxe, und die fiskalischen 
und kommunalen Forstverwaltungen, wenig­
stens in der Mark Brandenburg, glänzende 
Geschäfte machen.

Aus P r  ag, 10. Januar, wird gemeldet: 
Eine Extraausgabe der amtlichen „Präger 
Zeitung" sowie Straßenplakate geben be­
kannt, daß das Standrecht von heute früh 
6 Uhr aufgehoben ist.

I n  P a r i s  begann am Montag früh 9 
Uhr die Sitzung des Kriegsgerichts in Sachen 
des Grafen Es t e r h a z y .  Graf Esterhazy 
begab sich bald nach 8 Uhr in Begleitung 
eines Ordonnanzoffiziers vom Gefängniß nach 
dem Sitzungssaale. Der Zutritt war nur 
Personen mit besonderer Erlaubniß gestattet. 
Unter den Anwesenden bemerkte man mehrere 
Deputirte, die Frau des Hauptmanns Drey- 
fus, die Rechtsanwälte Demange und Labori, 
Mathieu Drcyfus, einen Regierungskommissar 
und Major Hervieux; ferner waren als 
Zeugen geladen der Senator Scheurer- 
Kestner, Oberst Picquart u. a. In  dem An­
klagebeschlusse heißt es, die Ansicht des Be­
richterstatters und die Schlußfolgerungen des 
Regierungskommissars gingen auf Ein­
stellung des Verfahrens hinaus; da aber die 
Untersuchung nicht genügend Licht gebracht 
habe, um in voller Kenntniß der Sache ein 
Nichtschuldig auszusprechen, werde Graf 
Esterhazy unter der Anschuldigung, mit 
einer fremden Macht im Einverständniß 
gestanden zu haben, vor das Kriegsgericht 
gestellt. Der Regierungskommissar bean­
tragte, die Verhandlung bei verschlossenen 
Thüren zu führen. Das Kriegsgericht be­
schloß aber mit 5 gegen 2 Stimmen, die 
Verhandlungen sollten bis zu dem Augen­
blick öffentlich sein, wo die Oeffentlichkeit für 
die nationale Vertheidigung gefährlich er­
scheinen dürfte.

Die r u s s i s c he  Spezialkommission zur 
Revision der bestehenden Gesetze über die 
Juden hat beschlossen, dem Reichsrath die 
Aufhebung der prozentualen Beschränkung 
der Anzahl der jüdischen Zöglinge von 
höheren Lehranstalten Rußlands vorzu­
schlagen.

Auf C u b a  tritt mehr und mehr Ruhe 
ein. Der Sekretär des Marquis Santalucia, 
sogenannten Präsidenten der kubanischen 
Republik, namens Quiros, hat sich unter­
worfen, indem er erklärt, daß nach der Ein­
setzung der Autonomie zu einer Fortsetzung 
des Aufstandes kein Grund mehr vorhanden 
sei; ebenso haben sich der sogenannte 
Kommandant Antonio Nunez, 2 Offiziere und 
eine Anzahl Aufständischer, alle bewaffnet, 
unterworfen. Man glaubt, daß weitere 
Unterwerfungen von Aufständischen folgen 
werden.

Deutsches Reich.
Berlin, 10. Januar 1898.

— Se. Majestät der Kaiser wohnte 
gestern Vormittag dem Gottesdienst in der 
Garnisonkirche zu Potsdam bei. Nach dem 
Neuen Palais zurückgekehrt, unternahm Se. 
Majestät mit Ihrer Majestät der Kaiserin 
einen gemeinsamen Spaziergang. Nach der 
Mittagstafel ist Se. Majestät allein 
spazieren gegangen. Um 5 Uhr 45 Minuten 
begab sich Se. Majestät der Kaiser nach 
Berlin, fuhr bei Ihrer Majestät der Kaiserin 
Friedrich vor und wohnte demnächst der 
Vorstellung der „Hugenotten" im königlichen 
Opernhaus« bei. Nach dem Souper kehrte 
Se. Majestät nach dem Neuen Palais zurück. 
Heute Vormittag von 9 Uhr ab hörte Se. 
Majestät der Kaiser die Vortrüge des Chefs 
des Zivilkabinets, Wirkt. Geh. Raths Dr. von 
Lucanus, sowie die Vortrüge des komman- 
direnden Admirals, Admirals von Knorr, 
des Chefs des Reichsmarine-Amtes, Kontre- 
Admirals Tirpitz, und des Chefs des 
Marine-Kabinets, Kontre - Admirals von 
Senden-Bibran. Heute Abend gedenkt Se. 
Majestät an einem Diner bei dem General 
der Artillerie, Fürsten Anton Radziwill in 
Berlin theilzunehmen.

— Se. Majestät der Kaiser fuhr gestern 
Abend r/,7 Uhr unangemeldet beim russischen 
Botschafter vor und hatte eine halbstündige 
Unterredung mit dem Grafen Osten-Sacken.

— Das Befinden Ihrer Majestät der 
Kaiserin bessert sich erfreulicherweise mit 
jedem Tage. Die hohe Frau unternimmt 
jetzt bereits große Ausfahrten in der Um­
gebung des Neuen Palais bis Eiche und 
Golm.

— Der „Reichsanz." veröffentlicht amt­
lich die Verleihung des Rothen Adlerordens

ich Entscheidung — Sie sind erregt, über­
rascht — aber ich hoffe, daß diese Ent­
scheidung — zu meinen Gunsten ausfällt 
und werde geduldig warten. Leben Sie 
wohl, Marianne — auf baldiges, recht bal­
diges Wiedersehen . . .

Er ergriff ihre Hand, die sie ihm willen­
los überließ, küßte sie mit ehrerbietiger 
Zärtlichkeit und verließ das Zimmer.

Wie aus einem schweren Traum er­
wachend, sah sich Marianne um, dann schlug 
sie laut schluchzend die Hände vor das 
Gesicht.

17. K a p i t e l .
„Wie sehen Sie aus, Marianne? Sind 

Sie krank — was fehlt Ihnen?"
Mit diesen Worten eilte Edith auf die 

Freundin zu, als diese am nächsten Morgen 
in der Gräfin Zimmer trat.

„Mir fehlt nichts von Bedeutung," ent- 
gegnete Marianne mit trübem Lächeln. „Ich 
habe nur eine schlaflose Nacht gehabt und 
leide an Kopfschmerzen."

„Und Todtenblässe bedeckt Ih r  Gesicht! 
Sie haben geweint, denn Ihre Augen sind 
geröthet! So habe ich Sie noch nie gesehen. 
Meine starke, wüthige Marianne schwach, 
bebend, hinfällig? Was ist geschehen? Haben 
Sie kein Vertrauen zu mir?

Sie umschlang sie zärtlich und sah ihr 
bittend und besorgt in die Augen.

Und Marianne vermochte ihre Fassung 
nicht länger zu bewahren; schluchzend barg 
sie das Antlitz an dem Herzen Ediths.

Diese führte sie zu der Chaiselongue,

setzte sich neben sie, ergriff ihre Hände und 
sprach beruhigend auf sie ein.

Marianne erholte sich auch bald und 
sagte mit leicht bebender Stimme:

„Ich bin sehr thöricht, meine theure Edith 
— es mußte ja einmal so kommen, immer 
konnte ich ja doch nicht bei Ihnen bleiben, 
und nun, da ich so plötzlich von Ihnen 
scheiden soll, überwältigt mich der Schmerz."

„Ja, aber was reden Sie denn da von 
Trennung, von Abschiednehmen?" fragte 
Edith in grenzenlosem Erstaunen. „Sie 
wollen fort — aus welchem Grunde? Hat 
man Sie beleidigt? Sie sehen mich in der 
größten Bestürzung."

„Fragen Sie mich nicht nach dem Grunde, 
Edith, ich könnte ihn nicht sagen. Aber noch 
heute muß ich Ih r  Haus verlassen. Es ist 
zu unserer Aller Besten . . ."

Die Gräfin sprang auf. In  ihren Augen 
blitzte es zornig und ungeduldig auf.

„Wenn Sie den Grund nicht nennen 
können," stieß sie hervor, „dann betrifft er 
mich — meinen Gatten . . . "

„Edith . . . forschen Sie nicht weiter. 
Vertrauen Sie mir, ich will nur Ih r  
Glück."

„Und deshalb müssen Sie fort? Müssen 
mich verlassen, mich dieser öden Leere und 
Einsamkeit preisgeben? Das nennen Sie 
mein Glück?"

„Denken Sie an Ihren Gatten, Edith!"
„Ah, mein Gatte versteht mich nicht!"
„Er liebt Sie!"
Edith zuckte mit den Schultern, wandte 

sich ab und starrte mit finsteren Augen in

den Park hinaus, der in dem vollen Glänze
des Sommers prangte. ^

Marianne saß schweigend da. Sie hatte 
sich gefürchtet vor dieser Stunde, die das 
Band der Freundschaft Zwilchen ,hr und 
Edith zerreißen müßte, die ihr die kaum ge­
fundene Heimat wieder zerstören würde und 
sie aufs neue hinauswarf in des Lebens Noth 
und Arbeit. Sie schreckte vor der Arbeit 
nicht zurück, aber es schmerzte sie aufs tiefste, 
von dieser Stätte wieder vertrieben zu 
werden, wo sie so viel Liebe und Freund­
schaft genossen, die sie als ihre zweite 
Heimat betrachtet hatte. Und doch konnte 
und durfte sie nicht anders handeln! Sie 
sah keinen anderen Ausweg als diesen, der 
vielleicht geeignet war, das Unheil von 
Edith abzuwenden. Sie hatte gekämpft die 
ganze lange, schlaflose Nacht hindurch. Sollte 
sie die Werbung Kurts annehmen? Sollte 
sie um der Freundschaft zu Edith willen das 
Opfer ihres Lebens, ihrer Liebe bringen? 
Sollte sie, um Ediths und des Grafen Glück 
nicht zu zerstören, dem ungeliebten Manne 
die Hand reichen, damit er seine versteckte 
Drohung nicht wahr machte? Ih r  Stolz, 
ihre Selbstachtung sträubten sich dagegen, 
und doch wollte ihr der Gedanke das Herz 
brechen, daß der Gras, der Edith so innig 
liebte, jenes Geheimniß erfuhr und sich 
vielleicht dann von Edith abwandte. Mit 
heimlicher Freude hatte Marianne in der 
letzten Zeit bemerkt, daß sich Edith mehr und 
mehr in Gedanken mit ihrem Gatten be­
schäftigte, daß sie oft nach ihm fragte, wenn 
er abwesend war, daß ihr Auge häufig mit



zweiter Klasse mit dem Stern an den Bischof 
von Telepte und apostolischen Vikar von 
Süd-Schantung in China, Anzer.

— Der „Staatsanz." meldet amtlich die 
Versetzung des Regierungspräsidenten von 
Tepper-Laski zu Wiesbaden in gleicher 
Eigenschaft an die Regierung in Köslin.

— Durch kaiserliche Verordnung ist die 
Mitwirkung einer Staatsanwaltschaft in den 
vor Gerichtsbehörden der Schutzgebiete an­
hängigen Strafsachen, sofern es sich um Ver­
brechen oder Vergehen handelt, verfügt 
worden. Der S taatsanw alt wird von dem 
obersten Beamten des Schutzgebietes aus 
der Zahl der Beamten des Schutzgebietes 
bestellt.

— Dem Vernehmen nach bestätigt sich, 
daß Generallieutenant von Mikusch-Buch- 
berg Kommandeur des zweiten Armeekorps 
wird. Als zukünftigen Inspekteur der 
Jäger und Schützen nennt man den General­
major v. Schölten in Allenstein.

— Der Reichstagsabgeordnete von Kar- 
dorsf erhielt am Sonnabend anläßlich seines 
70. Geburtstages von allen Seiten Beweise 
der Sympathie und Theilnahme. Auch 
politische Gegner befanden sich unter den 
Glückwünschenden. Fürst Bismarck richtete 
folgendes Telegramm an Herrn von Kardorff: 
„Im  Rückblick auf unsere langjährige 
gemeinsame politische Thätigkeit bitte ich Sie, 
geehrter Freund, zum heutigen Tage meine 
herzlichsten Glückwünsche entgegenzunehmen."

— Das Reichsmarineamt arbeitet weitere 
Zusammenstellungen, betreffend die See- 
Interessen fremder Nationen, als Ergänzung 
der statistischen Angaben zum Flottengesetz 
aus.

— S . M. S . „Geier" ist am 8. Januar 
in P ort au Prince angekommen.

— Der „Post" zufolge ist nunmehr 
zwischen dem Major Leutwein einerseits und 
der deutschen Kolonialgesellschaft, sowie dem 
evangelischen Afrika-Verein andererseits eine 
Vereinbarung bezüglich der Entsendung von 
Mädchen und Frauen nach Südwestafrika er­
zielt worden, jedoch ist der Plan der E r­
richtung eines besonderen Mädchenheims 
vorläufig noch bei Seite gelassen.

— Durch Ministerial-Verordnung sind 
für ganz Bayern mit der Wirkung vom 1. 
M ärz allgemeine Vorschriften für den Rad- 
fahr-Verkehr erlassen worden. Jeder Rad­
fahrer muß eine für ganz Bayern geltende 
Legitimationskarte haben, die jährlich 2 und 
1 Mark kostet. Entzogen kann diese Fahr­
karte werden nach wiederholter gerichtlicher 
Bestrafung in Bezug auf den Radfahr-Ver 
kehr und nach Körperverletzungen, verübt 
durch den Radfahrer im Fahren.

— Eine Anzahl Eisenbahnbeamtenver­
eine hat einen Aufruf an alle Eisenbahn­
beamten und Arbeiter von Berlin und Um 
gegend erlassen, um in einer Donnerstag den 
18. Januar in den Sälen des neuen könig­
lichen Operntheaters (Kroll) stattfindenden 
Versammlung Protest gegen die Bestrebungen 
des sozialdemokratischen Eisenbahnarbeiter 
Verbandes in Hamburg zu erheben.

— Gestern M ittag fand im Konzerthause 
die angekündigte, von etwa 2000 Frauen be­
suchte Versammlung statt, in welcher über 
das Thema „Die Schutzlosigkeit der Frau im 
öffentlichen Leben" verhandelt wurde. Die 
erste Rednerin war Frau Cauer. Sie er­
örterte die Gründe, aus denen der Fall

Eisenbahnburean hier befindet, die Generalunter- 
nehmerin, die vereinigte Eisenbahn-Bau- und Be­
triebsgesellschaft zu Berlin, demnächst auch ihre 
technischen Beamten mit den Bureaus hierher 
senden wird, so kann mit dem Bau der neuen 
Eisenbahn, sobald das Wetter es erlaubt, be­
gonnen werden.

Marienbnrg, 8. Januar. (Die Zuckerfabrik 
Bahnhof Marienburg) hat ihren Betrieb am 6. 
Januar geschloffen. Es wurden 1059500 Zentner 
Rüben verarbeitet.

Elbing, 10. Januar. (Die hiesigen Sozial-

Köppen so ungewöhnliches Aufsehen erregt I fitzenden wurde Herr Brauereibesitzer W. Wolfs,

vor heiligen ^agen dem ^ollzechrasrdenten zum Schriftführer der Kunst-uud Landels-
abgestattet und der m ihr tue Ueberzeugung gärtner Serr R. Saedeke und zu Beisitzern die 
gefestigt habe, daß die Einrichtungen der Lerren Kunz, R. Knödel, Ad. Bertram gewählt.
Sittenpolizei unhaltbare seien. Zum Schluß ferner wurden gewählt zu Kaffenrevisoren pro 

0 - nn kip l897 die Herren Wlttenborn. P. Schmurr undrichtete sie an die versammelten oie Strzyzewski. Herr Bäsell verlas ein
Mahnung, dasur einzutreten, daß nicht nur Schreiben des Herrn Regierungs-Präsidenten. 
für Heer und Flotte Millionen ausgegeben welches lautet: Im  Auftrage des Herrn Handels- 
werden sondern dak auck für Kulturaus- Ministers wird der Geheime Regierungsrath „

Simon aus dem Ministerium für Handel und demokraten) stellten in einer Partei-Versammlung 
gaben etwa-^ übrig bleibe. Nachdem stach ^w erbe  in Gemeinschaft mit einem Kommissar, den Agenten Storch in Stettin als Kandidaten 
mehrere Rednerinnen gesprochen und ins- Negierungsrath Dr. Lewald, am 12. Januar 1898, zu der bevorstehenden Reichstagswahl für den 
besondere die Lage der Handlungsgehilfinnen vormittags 11 Uhr, in Culmsee mit den städti- Wahlkreis Elbing-Marienburg auf. 
oeaenüber den Arbeitaebern als unruträa- jchen Behörden wegen Wiedereröffnung der lie- Dirschau, 7. Januar. (Eine Revision der

werblichen Fortbildungsschule und Erlaß eines hiesigen staatlichen Fortbildungsschule) fand gestern 
Uche geschildert hatten, wurden > neuen Ortsstatuts bezüglich des Fortbildungs- durch die Mmisterialvertreter Herren Geheimer
Resolutionen angenommen, von denen die Schulunterrichts verhandeln. Ich ersuche Sie, das Regierungsrath Simon und Oberlehrer Dr. Beide, 
eine dem Reichstag, die andere dem M inister Magistratskollegium sowie die Stadtverordneten sowie den Herrn Regierungsaffesior v. Steinmann 
des in n ern  und den Polireivräsidenten der gefälligst sofort zu der genannten Stunde zu einer statt. Auch hier sollen die Ausgaben für die Fort- 

^  I Sitzung einzuladen. I n  Vertretung: gez. Voß. bildungsschule vermindert werden. Der E tat für
größeren preußischen S täd te unterbreitet Herrn Magistratsdirigenten in Culmsee." 1897 98 schreibt vor, daß statt neun nur acht
werden soll, und in denen die Forderungen Culm, 10. Januar. (Theater.) Am M itt- Wochenklaffen bestehen sollen. Die Schüler der 
der Frauen gegenüber der Polizei form ulirt woch und Donnerstag giebt die Berthold'sche einen Klasse sollen auf die übrigen Klaffen vertheilt 
s:,,d Theatergesellschaft aus Thorn ihre letzten Gast- werden. Der Posten des königlichen Kommiffarius

8 D-.S spielvorstellungen; zurAufsührung gelangen „König ist ganz zu beseitigen, auch soll das Honorar für
Breslau, 8. ^an u ar.  ̂ D as Komitee zur AxMrich" und „Kaiser Heinrich". den Dirigenten bedeutend herabgesetzt werden; das

Errichtung einer technrichen Hochschule m Culm, 10. Januar. (Auf der Treibjagd) bei Honorar soll sich nach der Schülerzahl (pro Kopf 
B reslau  wird, wie der „Bresl. Gen.-Anz." Herrn Plehn in Josephsdorf. Kreis Culm. wurden eine Mark) richten. Für die Anstaltslehrer bleibt 

Miliwock dem 1S d M  vom von elf Schützen 58 Hasen und ein Fuchs zur der alte Satz von 1,50 Mk. für die Stunde, meldet, amMi t twoch,  üem > Strecke gebracht. Argeuau, 9. Januar. ( In  der hiesigen evan-
Kultusminister Dr. Boste in Audienz empsan- Strasburg. 9. Januar. (Schlechter Weg nach gelischen Gemeinde) wurden im verflossenen Sa­
gen werden. dem Amtsgericht. Viehzählung.) Die nach dem lenderjahre 71 Kinder getauft, 6 mehr als im

Leipziq, 10. Jan u a r. D as Reichsgericht neuen Amtsgericht führende Chaussee ist zur Zeit Vorjahre; darunter befand sich kein uneheliches.
Npi-rnbren M'at'n s Ht in fiir Fußgänger durch das eingetretene regnerische Konfirmirt wurden 38 Kinder. Die Zahl der

Wetter fast unpassirbar. Das Gerichtsgebäude ist, Trauungen betrug 18, gegen 9 im Voriahr. Be- 
Flensburg verhafteten M ann namens Bulow D^ Mwmeter von der S tadt entfernt, auf erdigungen fanden 42 statt, 19 mehr als im Vor- 
a.1iu8 Schulze, gegen den dle Voruntersuchung Amtsgrund Strasburg an der nach Graudenz jähre, und zwar wurden 13 Erwachsene und 29 
wegen V erraths militärischer Geheimnisse führenden Chaussee errichtet worden. Die Be- Kinder zur letzten Ruhe geleitet, 
aesülirt wurde einer Meldung des Leivä umten des Amtsgerichts und mehrere andere Bromberg, 9. Januar. (Zur endgiltigen Er-
^  ^ - * ps Interessenten haben ein Gesuch an den Kreis- ledigung der Platzfrage für den Monumental-
^agebl. zufolge eingestellt. ausschuß um .Herstellung eines besseren Fußweges brunnen) trifft, dem „Bromb. Tagebl." zufolge,

Weimar, 8. Jan u a r. I n  einer gestern gerichtet. — Die letzte Zählung des Viehbestandes am 20. d. M ts. der Geheime Oberregierungsrath 
hier abgehaltenen Besprechung der Ver- unserer S tadt ergab einen Bestand von 325 Pferden, Müller mit den Mitgliedern der Landeskunst- 
^nirpnsinäuuer der thüringischen Invaliden- 492 Stück Rindvieh, 385 Schafen, 730 Schweinen, kommission Baurath hehden und Professor Mangel

IM Ziege». 113 Gänsen. 415 Enten und 2005 aus Berlin bier ein. um mit den Vertretern der 
und Alteivvelficherulig wurde der Vorschlag königlichen Regierung, sowie mit den städtischen
genehmigt, aus den M itteln  der Versicherung p( Krojauke, 10. Januar. (Ein Schwindler.) Behörden zu verhandeln, 
eine M illion M ark für den B au von Ein feingekleideter Herr mit Zhlinderhut und Posen, 10. Januar. (Verschiedenes.) Eine
A^lx-Oerbäusern r» mäkiaem -linssak her- von intelligentem Aeußern betrat am Donnerstage Sitzung der königlichen Ansiedelungs-KommissionÄiveireryawern zu maplgen, <iins,av yer Laden des hiesigen Klempnermeisters Kremin findet am 20. d. M ts. statt. -  Eine Versamm-

unter dem Vorgeben, daß er aus Chicago lung von Sviritusproduzenten der Provinz Posen 
(Amerika) sei und von einem dort wohnhaften fand heute Vormittag unter Leitung des Herrn
reichen Fabrikherrn, namens Lietz, den Auftrag Majvr a. D. Endell in Mhlius Hotel statt. Die
erhalten habe, der von letzterem vor 20 Jahren Versammlung war sehr zahlreich besucht. Sie

zugeben.

Ausland.

Gesellschaft beschloß heute eme Rindvieh- Lieb, die schon seit Jahren von hier nach einer 34 Mitglieder traten dieser sofort bei. — Er-
schlächterei hauptsächlich für den Export nach entfernten S tadt verzogen war, hierüber in schössen hat sich heute Vormittag in der Nähe des

Veterinärs geschehen zu lassen. M an hofft, versprach. Er kehrce aber nicht zurück, und die Großen Schleuse mit seinem Pferde gestürzt und
die Schlächterei bereits am 1. Februar er- Frau L.. die indeß mit ihrem Sohne zur Ent- hat infolge der bei dem Sturz erlittenen Ver­
e inen  in künnt>n gegennahme des Geschenkes hier eingetroffen war, letzungen mehrere Wochen rm Garmsonlazaretb

l« . J a » . D «  Minll,.- !ü- Km K»mdm ^
Volksaufklärung G raf Deljanow rst heute Mittheilungen der Leute sich in ähnlicher Weise störung begangen hat. Herr K. war auf der
gestorben. einzuführen gesucht, aber nie sein Versprechen ein- Kriegsakademie und im Generalstabe gewesen»

gelöst hatte. Nach zweitägiger Ir rfah r t wurde hatte nach aller Voraussicht eine glänzende
inan schließlich des sonderbaren Fremdlings Hab- militärische Karriere vor sich und lebte in sehr
haft. der aber die hier gemachten Aeußerungen guten finanziellen Verhältnissen.

... - - - - -  - - -  -  l (Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)
Provinzialnachrichten.

Culmsee, 10. Januar. (Verschiedenes.) Der I entschieden in Abrede stellte. Die so Enttäuschte 
Kriegerverein hält am nächsten Sonntag iu der kehrte heute hier wieder zurück und machte dazu 
Villa nova eine General - Versammlung ab. - -  hier noch die traurige Entdeckung, daß auch ihre 
Berlin, die Pflegestätte eines vielseitigen Musik- Börse mit einem Inhalte von über 100 Mark 
lebens, entsendet alljährlich die aus dem Novizen- verschwunden war. Bei dem Abenteurer wurde ein 
thum ausscheidenden Pianisten und Sängerinnen. Taufschein, auf den Namen August Rathke 
Zwei solcher künstlerisch gebildeten jungen Damen. I lautend, vorgefunden.
die Pianistin Frl. Joppe und die Altistin Fräulein Flatow, 8. Januar. (Niederlassung von Rechts-

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 12. Januar 1519, vor 

379 Jahren, starb zu Wels in Oesterreich der
___..... o — ___ - ........ ......... ......... ...... _____________ ____________.Kaiser Maximilian I. Er galt als erster Ritter

Mühlbach, beabsichtigen, nachdem sie sich bereits anwälten.) Außer dem Rechtsanwalt Schlinzigl seiner Zeit und unterzog das Heerwesen einer 
in anderen Konzerten lebhaften Beifall erworben aus Löwenberg, der sich mit dem Rechtsanwalt gründlichen Neugestaltung. Die deutsche Natron 
haben, hier am nächsten Sonntag, den 16. Januar, und Notar Justizrath Knirim assoziirt hat, will erblickte in ihm das Ideal eines Kaisers. I n  
im Saale Hotel „Deutscher Hof" eine» muff- sich noch als Rechtsanwalt Herr Assessor Leo allenLeibesübungen von außerordentllcherTuchtlg- 
kalischen Abend zu veranstalten. -  Gestern Abend Pyttlik aus Mocker bei T h o r n  niederlassen, keit, besaß er zugleich . hervorragenden Unter­
hielt der Haudwerkerverein im Lokale Gesell-1 Dann haben wir iu Flatow. einer S tadt von noch nehmungsgeist und war ein eifriger Förderer von 
schaftsgarten des Herrn C. von Preetzmann eine! nicht 4000 Einwohnern, 5 Rechtsanwälte. I Kunst und Wissenschaft.
General-Versammlung ab, in welcher Herr Freystadt, 8. Januar. (Bürgermeisterwahl. — - '
Lehrer Busch einen hochinteressanten Vortrag Bahnbau.) I n  der heute abgehaltenen Stadt- Tborn. 11. Januar 1898.
über „Quer durch Sibirien, Bilder. Skizzen verordnetensitzung wurde einstimmig Herr Stadt- — ( Für  d a s  Ka i s e r  Wi l h e l m d e n k m a l )  
und Reisebriefe" hielt. Der Vortrag fand bei sekretär Oskar Kude aus Rakel auf die Dauer in Thorn sind bei unserer Expedition ferner ein- 
den Zuhörern abgemeinen Beifall. Sodann fand! von zwölf Jahren zum Bürgermeister unserer gegangen: 2 Mark vom städtischen Buchhalter 
die Neuwahl des Vorstandes statt. Zum Vor-1 S tadt gewählt. — Da sich bereits das königliche Hardt; im ganzen bisher 182,60 Mk.

seltsam scheuem Ausdruck zu ihm schweifte, 
wenn er des abends schweigend und ernst 
neben ihnen saß . . . Das waren Anzeichen, 
daß Edith ein tieferes Gefühl für ihren 
Gatten zu empfinden begann, und Marianne 
freute sich herzlich darüber. Und jetzt sollte 
diese zarte, emporkeimende Blume, welche 
sie selbst so behutsam Pflegte und behütete, 
wieder zerstört werden durch Verleumdung 
und erbärmliche Zwischenträgerei? Und 
sie konnte es verhüten und durfte es doch 
nicht!

Das war ihr ein schrecklicher Gedanke. 
Hin und her hatte sie gesonnen, ob sich gar 
kein anderer Ausweg finden ließ. Da war 
sie denn zu dem Entschluß gekommen, des 
Grafen Haus zu verlassen. Sie wollte an 
Kurt schreiben, daß sie bereit sei, um Edith 
und des Grafen willen das Opfer zu bringen 
von dieser zweiten Heimat wieder zu 
scheiden, daß sie seine Gattin zwar nicht 
werden könne, aber das Vertrauen in seine 
Ritterlichkeit setze, er würde dies Opfer 
zu würdigen wissen und seinerseits nichts 
thun, um das Glück und die Ruhe der 
Gatten zu stören. Sie besaß noch soviel 
Glauben an seine Ehrenhaftigkeit, daß sie 
sich von diesem ihrem Opfer Erfolg ver­
sprach.

Plötzlich wandte sich Edith wieder um.
„Mein Gatte sagte mir, daß Herr von 

Platen gestern Abend hiergewesen sei. Haben 
Sie ihn gesprochen?"

Marianne senkte den Kopf.
„ Ja  — ich habe ihn gesprochen."
„Der Graf sagte mir, daß Sie ihn durch

aus empfangen wollten, weil Sie eine wich 
tige Angelegenheit mit ihm zu besprechen 
hätten. Hängt diese Angelegenheit mit Ihrem  
plötzlichen Entschluß zusammen?"

„Edith, fragen Sie nicht!"
Die Gräfin stampfte leicht mit dem 

Fuße auf.
„Und wenn ich nun fordere, daß Sie mir 

mittheilen, was Herr von Platen Ihnen ge 
sagt? Wenn ich Ihnen sage, daß ich es 
bereits weiß — "

„Edith — "
„Ja, ich weiß es. Er hat jene unselige 

alte Geschichte wieder aufgerührt aus der 
Vergangenheit meines Vaters ! Er hat mich 
bei Ihnen verleumdet; ich weiß, er haßt 
mich, weil ich ihn vor einem Jahre zurück­
gewiesen — er will sich an mir rächen, der 
Elende."

Lodernde Entrüstung flammte in ihrem 
Antlitz auf. Sie ballte die Hand, und ihre 
Augen schössen zornige Blitze.

„Er will mich vernichten . . .  er will 
mich wieder aus der Gesellschaft vertreiben, 
wie schon einmal . . .  er will mein Glück 
vernichten ! Und Sie, Marianne, Sie glauben 
ihm — Sie haben seinen Verleumdungen 
Ih r  Herz geöffnet — ah, so gehen Sie nur 
— ich will ihn und Sie nicht mehr sehen 
gehen Sie nur, verlassen Sie mich — aber 
dann noch in dieser Stunde ! Er hat es 
fertig gebracht, mich abermals unglücklich zu 
machen!"

Sie schlug die Hände vor das Gesicht und 
stand hastig athmend da. I n  ihrem Innern 
tobte der Kampf der Leidenschaften und zer

riß von neuem ihr Herz, dessen Wunden sich 
kaum zu schließen begonnen hatten, das an 
ein Glück, Frieden und neu aufkeimende Liebe 
wieder zu glauben vermochte.

Und alles das sollte wiederum vernichtet 
werden? Der eben aufstrahlende Morgen 
eines jungen Glückes sollte abermals durch 
die nächtigen Schatten der Vergangenheit 
verdunkelt werden?

„Sie thun mir Unrecht, Edith," entgeg­
nen Marianne sanft. „Jene Verleumdungen 
prallten machtlos an meiner Liebe zu Ihnen 
ab. Es ist ein anderer Grund, weshalb ich 
Ih r  Haus verlassen muß."

„Aber welcher — welcher?"
Marianne athmete tief auf.

denn — ich will es Ihnen sagen, 
Sie nicht an mir zweifeln. Herr von 

Platen hat um meine Liebe, um meine Hand 
geworben."

„Ah! Und Sie wollen ihn heirathen?" 
„Ich — kann es nicht!"
„Und deshalb — "
„Ich will Herrn von Platen aus dem 

Wege gehen, mich wieder in die Niedrigkeit 
einer dienenden Stellung zurückziehen, dann 
vergißt er mich und — und — er hat keinen 
Grund mehr, hierher zu kommen — ich be­
freie durch mein Fortgehen Sie und Ihren  
Gatten von seinen Besuchen, welche Ihnen 
beiden unangenehm sind."

Edith lachte auf.
„Ich werde uns selbst von ihm befreien," 

sagte sie stolz.
„Edith — bedenken Sie — sein Haß 

könnte Ihnen schaden . . ."

„Nun 
damit

Die Gräfin starrte sie eine Weile Verständ­
nißlos an. Dann begriff sie, um was es 
sich handelte, und ein unsäglich bitteres 
und verächtliches Lächeln umzuckte ihren 
stolzen Mund.

„Also das war es," sagte sie aufathmend. 
„Um mich vor seiner verächtlichen Rach­
sucht zu schützen, wollten Sie mich ver­
lassen — ah, M arianne, wenn ich Ihnen das 
jemals vergesse!"

Hastig schritt sie einige Male im Zimmer 
hin und her.

Als Marianne zu ihr sprechen wollte, 
wehrte Sie ab.

„Lassen Sie, Marianne, ich muß mich 
sammeln, um den Ekel, die Verachtung zu 
überwinden, die mich solcher niedrigen 
Gesinnung wegen erfüllt . . . lassen Sie 
mich!"

Dann blieb sie am Fenster stehen und 
blickte schweigend, mit fest zusammengepreßten 
Lippen in den Park hinaus.

Durch das geöffnete Fenster drangen die 
süßen Düfte der Rosen und des Jasmins- 
Leuchtend ruhte die Sonne auf den bunten 
Farben der Beete. Säuselnd flüsterte der 
Wind in den Bäumen und Büschen, und auf 
der höchsten Spitze einer hundertjährigen 
Platane pfiff eine Drossel ihr munteres Lied. 
Die Welt war so schön — so leuchtend — 
so voll Licht und Wärme — sollte es denn 
für sie nicht auch Sonnenlicht und Wärme 
geben in der W elt?

(Fortsetzung folgt.)



— (Neue L a n d g e m e i n d e  Lu l k a u . )  Des 
Königs Majestät haben zu genehmigen geruht, 
daß das Ansiedelungsgut Lulkau im Kreise Thorn 
von dem Gutsbezirke Kämmerei Thorn abge­
trennt und zu einer Land-Gemeinde mit dem 
Namen „Lulkau" erklärt wird.
^  -  (Reichsbank. )  Am 20 d. M ts. wird in 
Peine eine von der Reichsbankhauptstelle in 
Hannover abhängige Reichsbank-Nebenstelle mit 
Kaffenernrichtung und beschränktem Giroverkehr 
eröffnet werden.
,,  — ( B e i l e g u n g  e i n e r  a n d e r w e i t e n  
Amt s b eze i ch n u n g . )  Den technischen Eisen- 
oahn-6ontroleuren Lange bei der Maschinen- 
>mspektwn in Dirschau, Niegisch bei der Betriebs- 
Jnspektwn 1 und Riemer bei der Maschinen- 
^nspektion in Stolp ist von dem Herrn Minister 
der öffentlichen Arbeiten widerruflich die Amts­
bezeichnung „Eisenbahn-Betriebs-Jngenieur" bei­
gelegt worden.

— (Die T i t e l f r a g e  der  B a u g e w e r k s -  
s chul l ehre r )  sott nach Mittheilung eines Fach- 
blattes bererts m nächster Zeit geregelt werden, 
und zwar dergestalt, daß die älteren Lehrer an 
den Bangewerksschulen den Professortitel, und 
M ter, ie nach ihrem Dienstalter, den Rang der 
Rathe vierter Klasse erhalten sollen. ^

— ( Mi l i t ä r i s c h e s . )  Beim 17. Armeekorps 
werden zu Lehrkursen der Jnfanterie-Schießschule 
Mi Jahre 1898 für die Zeit vom 15. Ju n i bis 19. 
Ju li  12 Hauptleute und 5 Lieutenanis zu Arbeits­
zwecken, 1 Hornist und 23 Gemeine für die Zeit 
vom 6. Jn n i bis 29. August zur Stamm- 
Kompagnie, vom 8. Februar bis 26. August ein 
Hornist und 4 Gemeine, für die vom 28. Sep­
tember 1898 ab auf ein Jah r 1 Hornist und 
7 Gemeine, sowie 1 Schreiber und 1 Gärtner; 
Um Unteroffizier-Uebungskurse der Jnfanterie- 
Schießschule auf Schießplatz Gruppe 40 Unter- 
ofnziere, 20 Gemeine, 1 Büchsenmacher, 2 Tischler 
und 1 Schreiber kommandirt werden.
. — ( A u t o m a t e n  in den Wa s c h r ä u me n  
° e r  V- Zug-Wagen . )  Die gemachte Wahr­
nehmung. daß die in den durchgehenden Personen-

a u s r ü s ^  unt dieser Vorrichtung
W r die höheren Schulen 

Ferien im Jahre 1898 wie 
vom 2. bis 19. April.

Vom 27. Mai bis 2. Juni, im Sommer 
 ̂ ^ngust, Michaelis vom 1. bis

Oktober, Weihnachten vom 2l. Dezember 1898 
..Die genannten Tage sind die 

^!"Ü es bezw. -Anfanges, 
sil« E m ? / v e r b a n d  P a p a u  - Lissomitz. )  
H e r r  des Verbandsvorstehers ist
äewäblt "Autsbesttzer von Donimirski - Lissomitz 

Führung der Verbandskasse ist dem 
Th P ^dorsteher Herrn Gutsbesitzer Degener- 
kat übertragen. Der Berbandsausschuß

- > .r
im ^ ^ u d w e h r - V e r e i n . )  Die gestern Abend 
^ ° » ? '^ C ° r t e n  des Hotel Dhlewski abge- 

Monatsversammlung war von 65 Mit- 
besucht und wurde von dem Vorsitzenden, 

A A "  Staatsanw alt Rothardt, mit dem Kaiser­
hoch eröffnet. Es erfolgte die Aufnahme van 
öwe- neuen Mitgliedern. Fünf Mitglieder sind 
ü»"a?^ -E^"vEheit und Versetzung ausgeschieden. 
Zu Prusern der Rechnung für 1897 wurden die 
U rren  Kammereikassenassistent Bader. Polizei- 

dNenke und Gerichtssekretär Wollermann 
gewählt. Beschlossen wurde, am 26. Januar die 
: '» ^ d e s  Geburtstages S r. Majestät des Kaisers 
wt Blktoriasaale zu begehen. Bei der am 27 
Fanuar stattfindenden großen Parole-Ausgabe 
wird sich der Verein betheiligen.
«,„77 (Deutsche K o l o n i a l  - G e s e l l s c h a f t ,  
A b t h e i l u n g  Thorn . )  Das Organ des Haupt- 
-v/.rems, die „Deutsche Kolonialzeitung", welche 
Mem Mitglicde zugeht, erscheint mit dem neuen 
rUhre größerem Umfange, mit wöchentlich 8 
Zelten Text und einer vierwöchigen illustrirten 
^erläge. Der ersten Nummer sind vom Abthei- 
mugsvorstande die Statuten der Abtheilung Thorn

( Al l g eme i n e r  deutscher Schnlverein. )
November-Dezember-Nummer enthält die 

^Uchweisung der 15. Jahressammlung von Karl 
i"0ll „Reichsdeutsches Weihnachtsbäumchen für 
arme deutsche Kinder an den Sprachgrenzen in 
Oesterreich-Ungarn", welche 843 Mk. 20 Pf. ergeben 
hat. Zu der Sammlung sind aus Thorn 10 Mk. 
von Landrichter B. beigesteuert.

— ( I n  der Na t u r a l ve r p f l e gungs s t a t i on )  
haben im Monat Dezember 23 Personen Nacht­
quartier und Frühstück und für Rechnung derselben

der Volksküche 49 Personen Mittag- bezw 
Abendeffen erhalten.

— (Die  F r ü h l i n g s b o t e n )  mehren sich; 
N„Nkumark Westpr. hat man schon im Freien 
blühende Veilchen, bei Kolberg Gänseblümchen 
und Brenensaug gepflückt. Bei Lauenburg i. P  
schwellen die Knospen der Bäume und ein Kirsch- 
baum steht dort in voller Blüte. Bei Schlawc 
und Lauenburg sind bereits die Staare einge- 
tronen.

— ( K i n d e r  u n d  Al k o h o l . )  Der Wienei 
Kliniker Hofrath Nothnagel hat kürzlich in einer 
»NNesung sehr bemerkenswerthe Aeußerungen 
Ä "  die großen Gefahren von Schnaps. Wein

ler :e. für Kinder gethan. Bei Besprechunk

rercyreren rsaue zu ryun yaven ur 
ffffffr'  Patienten alle Organe. Lebe

E .v e s , " ;  aber wenn irgend eine Krankheit no 
b b « r u ß t e  er unterliegen. Alkoholgenr

stehe nicht auf dem Standpunkt der Abstinenz« 
aber folgendes muß ich Ihnen doch ans He 
W en: Es ist eine schwere Sünde, wenn mc 
Kindern Schnaps, Bier oder Wein zu trinken (stet 
B is zum 14 Lebensiahre sollte kein Kind Wei 
Bier Thee oder Kaffee zu trinken bekommen. N 
d^s Erregmrgsmittel. die für Kinder ga,
entbehrlich für diese vielmehr ungemein schädli 
sind. Ich  bitte Sie, darauf in Ih re r ärztlich! 
Praxis besonders zu sehen; denn die gerade 
furchtbare Nervosität unserer Zeit beruht gern

auf diesem frühzeitigen Alkoholgenuß. Was den 
Alkohol beim Erwachsenen betrifft, so ist nichts 
gegen den mäßigen Genuß einzuwenden. Er ist 
zuweilen ein angenehmes Genußmittel; aber ein 
Gift ist er unter allen Umständen der Mensch 
braucht den Alkohol überhaupt nicht. Er regt 
eine Weile an, später aber macht sich die Abspannung 
besonders bei energischer geistiger Thätigkeit um 
so fühlbarer, namentlich, wenn Sie den Alkohol 
des Morgens genießen. Der sogenannte Früh­
schoppen ist die gefährlichste Einrichtung!

— (Die er s t en S p i r i t u s - G l ü h l a m p e n )  
brennen bereits in Thorn im Lokale des Herrn 
Fisch-Grünhof, der auch die Einführung derselben 
hier übernommen hat, da er Vertreter der 
Spiritus-Glühlicht-Gesellschaft Phöbus in Dresden 
für Thorn und Umgegend ist. Die genannte Ge­
sellschaft bietet mit ihrer Lampe, welche patentirt 
ist, schon etwas recht vollkommenes, denn sie ist 
einfach genug, um von jedem behandelt werden 
zu können, funktionirt anscheinend gut und sicher 
und -  was die Hauptsache ist -  brennt bei 
starker Leuchtkraft billiger als alle anderen 
Lampen selbst als die Petroleumlampe. Eine 
Splritus-Gluhlampe verbraucht 1 Liter Spiritus

Stunden, während die sogen. Blitzlampe, 
obwohl sie nickit die Leuchtkraft der Spirituslampe 
U t' 1 ^iter Petroleum in 5 Stunden verbraucht. 
Im  Lokale des Herrn Fisch ersetzt eine Spiritus- 
(SmP.e fünf Petroleumlampen. Das Licht der 
splrltuslampe ist noch weißer wie das des 
Aktrischen Lichtes, kann aber durch Glocken aus 
^ ^ - .^ (W v a m p f t  werden. Die Spiritnslampe 
eignet sich zur Verwendung namentlich für größere 
Raume, wo der Lichtbedarf ein größerer ist. 
Da wird der Vortheil des billigeren Brennens 
"msa bemerkbarer sein. Der P reis der Lampe 
stellt sich vorläufig noch etwas hoch, er beträgt 
13.50 Mark. indeß fällt die Höhe dieses Preises 
bei großem Lichtverbrauch weniger ins Gewicht. 
Die Spiritus - Glühlampe ist nicht nur eine 
interessante, sondern vor allem eine volkswirth- 
schaftlich höchst wichtige Erfindung, denn sie stellt 
die Konsumenten unabhängiger von dem Petro­
leumring und giebt dem Brennspiritus zu Gunsten 
der Landwirthschaft eine bessere Verwerthung. 
Es ist daher zu wünschen, daß die Spirituslampe 
die größte Verwendung findet, was bei weiterer 
Vervollkommnung und Verbilligung des Preises 
auch sicher geschehen wird. An Lichtkonkurrenz 
fehlt es nun nicht mehr, nachdem zu Gas und 
elektrischem Licht noch die Spirituslampe kommt.

— (E i n en  t ö d t l i c h e n  Un f a l l )  erlitt am 
Sonntag Nachmittag in einem Hause der Brücken­
straße der Maurerpolier Ju liu s F. Als er in 
angetrunkenem Zustande die Treppe Hinausstieg, 
stürzte er hinab, wobei er so schwere Verletzungen 
erlitt, daß er im städtischen Krankenhause, wohin 
man ihn brachte, verstarb.

— (P o liz e i bericht.) I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 12 Personen genommen.

— (Zurückgelassen)  in einem Geschäft ein 
Zehnmarkstück. Näheres im Polizeisekretariat.

Podgorz, 10. Januar. (Theilnahme an der 
Graudenzer Fortbildungsschulkonferenz.) Lieder­
tafel.) Herr Lehrer Loehrke, der Leiter der hiesi­
gen Fortbildungsschule, nimmt morgen an der 
Konferenz der Fortbildungsschnlleiter in Graudenz 
thei l .— Die Liedertafel hält Mittwoch abends 
im Beremslokale eine außerordentliche General­
versammlung ab.

)( Aus dem Kreise Thorn, 10. Januar. (Auf der 
Treibiagd), welche heute auf der Besitzung des 
Herrn Rittergutsbesitzers von Wolfs in Gronowo 
abgehalten wurde, sind 138 Hasen und 2 Füchse 
zur Strecke gebracht worden.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Mannigfaltiges.
( Ueber  den  Tod)  des Inhabers der 

Firma Rudolph Herhog in Berlin berichtet 
die „Post" entgegen der Meldung von 
Hirsch's Telegraphen - B ureau: „Rudolph 
L. Hertzog, der alleinige Inhaber des Welt­
geschäftes Rudolph Hertzog, ist am Montag 
Morgen 5 Uhr nach langem, schweren 
Krankenlager in seiner Wohnung, Breite- 
straße 16, an einem Gehirnschlage ver­
schieden. Persönliche Liebenswürdigkeit, her­
vorragende geschäftliche Intelligenz, welche 
darauf gerichtet war, das Geschäft nach jeder 
Hinsicht zu erweitern und zu vergrößern, 
sowie eine große Begabung für die Kunst, 
welche in den von ihm zur Vergrößerung 
des Geschäftes ausgeführten Bauten auch 
nach außen hin zum Ausdruck kam, zeichneten 
den Verstorbenen im höchsten Grade a u s ; 
seinem Personal hat er fortgesetzt ein ganz 
außerordentliches Wohlwollen bewiesen. Wie 
wir aus ganz direkter Quelle erfahren, ist 
der Erbe des Geschäftes der einzige Sohn, 
der siebzehnjährige Rudolph Herhog, ein, 
wie uns berichtet wird, außerordentlich be­
gabter und befähigter junger Mann. Für 
diesen wird das Geschäft von den bisherigen 
Leitern desselben in unveränderter Weise und 
mit denselben bedeutenden Mitteln, die dem 
Geschäfte bisher zur Verfügung standen, 
weitergeführt. Es erledigen sich hierdurch 
wohl am besten die vielen über diese Ange­
legenheit im Umlauf befindlichen Gerüchte." 
— Rudolph Hertzog erreichte ein Alter von 
46 Jahren.

( Schenkung. )  Kommerzienrath Bolle in 
Berlin hat seine in Schwiebus gelegene 
Meierei der S tad t zum Geschenk gemacht, 
unter der Bedingung, daß auf dem Grund­
stück ein städtisches Krankenhaus errichtet 
werde. Das jetzige Krankenhans genügt 
schon längst nicht mehr den Anforderungen 
der Neuzeit.
. ( W a s i n B e r l i n a l l e s g e m a c h t w i r d . )  
Ein Berliner Photograph, der Fünfgroschen­
bilder, „gleich mitzunehmen", anfertigt, hat 
an seinem „Atelier" folgende Preisliste ange­
bracht : Prachtvolle P o rträ ts  zu verschiedenen

Preisen: G arantirt vollkommene Aehnlichkeit 
2 Mark. Sehr große Aehnlichkeit 1 Mark. 
Familienähnlichkeit 50 Pf.

( E i n  r a u c h l o s e s  P u l v e r )  von 
starker Explosionskraft bringt der Droguist 
Hempel, ein Thüringer, wie aus Leipzig ge­
meldet wird, nach jahrelangem Proben in 
den Handel.

( Z u r  V e r h a f t u n g  d e s  B ü r g e r ­
m e i s t e r s  L u c a s  i n  W e r n i g e r o d e )  
schreibt man einem Berliner Lokalblatt: Der 
Beamte steht unter der Anklage, 2700 Mk. 
Mündelgelder, die er als Generalbevoll­
mächtigter für einige Erben in Brasilien 
verwaltete, unterschlagen und für sich ver­
braucht zu haben. — Ferner erhielt der dortige 
Gerichtsvollzieher Fettback wegen Vergehens 
im Amte vom Schwurgerichte Halberstadt 6 
Wochen Gefängniß zudiktirt. Die Aufregung 
in der S tad t ist groß; man erwartet noch 
weitere Ueberraschungen.

( Im  D i e n s t e  v e r u n g l ü c k t . )  Aus 
Stendal, 10. Januar, wird gemeldet: Der
Eisenbahnstationsvorsteher Gericke ist auf 
Station Vinzelberg, Strecke Berlin-Hannover, 
heute früh 6 Uhr von einem in Fahrt be­
findlichen Güterzuge abgesprungen, unglück­
lich gefallen und gegen einen Prellstein ge­
schlagen, sodaß der Tod infolge Genickbruches 
eintrat.

(S e  lb stmo r d .) Der Predigtamts­
kandidat Nagel erschoß sich am 7. Januar in 
Erlangen auf einer Anhöhe zunächst des 
Kanalmonuments. Die Ursache zu diesem 
unseligen Schritte soll in einem schweren 
Nervenleiden zu suchen sein. Nagel hatte 
sich im Vorjahre in Ansbach der theologischen 
Prüfung unterzogen.

( E i n  G o l d k l u m p e n  i m W e r t h e  
v o n  10000 M a r k )  bildete den Hauptge­
winn der Rosen-Ausstellungs-Lotterie zu 
Frankfurt a. M. Erfreulicherweise ist dieser 
Gewinn an die richtige Adresse gelangt. 
Der Bäckerlehrling Emil Rothard aus dem 
Thüringischen, eines armen Glasbläsers 
Sohn und bei dem Bäckermeister Schlamp 
in der Moselstraße zu Frankfurt a. M. in 
Arbeit, ist der glückliche Gewinner, der sich 
das Los von seinen letzten Sparpfennigen 
gekauft hatte.

(S  ch i e ß a f f a i r e . )  Der Wirth Poll- 
mann zu Dombrüggen schoß auf drei be­
trunkene Soldaten der hiesigen Garnison, die 
gewaltsam in sein Lokal eindringen wollten. 
Alle drei sind schwer verwundet. So wird 
der „Frankfurter Zeitung" aus Eleve ge­
meldet.

(V e r u r  th e  i l  un  g.) Wie aus Basel 
gemeldet wird, verurtheilte das dortige 
Strafgericht am Sonnabend die bekannte 
Flora Gaß wegen Urkundenfälschung zu 6 
Monaten Gefängniß.

( S e l b s t m o r d  a u s  g e k r ä n k t e m  
E h r g e i z . )  Der Herrenfahrer Theodor 
P ran tl hat sich in M eran aus Verdruß über 
ein verlorenes Radfahrrennen erschossen.

(Schi f f sungl ück. )  Das Schiff „Louis", 
welches nach Cadix unterwegs war, ist ge­
sunken. Die ganze 15 M ann starke Besatzung, 
ist mit untergegangen.

( Se i nen  eigenen B r u d e r  erschossen) 
hat in Gelsenkirchen auf dem Markte ein polnischer 
Arbeiter.

( Scher zf r age . )  Wer war der berühmteste 
Wursthändler des Alterthums? — Antwort: 
Lerxes, denn seine Niederlage von Salamis ist 
weltbekannt.

(Am E n d e ' s e i n e s  Kö n n e n s . )  „Ist 
es wahr, Herr Professor, daß Sie alle leben­
den Sprachen bewältigt haben?" — „Alle, 
bis auf diejenige meiner F r a u !"

Neueste Nachrichten.
Danzig, 11. Jan . I n  einer gestern hier 

abgehaltenen Versammlung, bei der sich eine 
Anzahl der angesehensten Herren aus dem 
ländlichen Danziger Wahlkreise betheiligten, 
erklärte der bisherige Reichstagsabgeordnete 
Meyer-Rottmannsdorf (freikons.), daß er eine 
weitere Kandidatur nicht annehmen könne. 
Darauf beschloß die Versammlung nach ein­
gehender Berathung einstimmig, Herrn 
Doerksen-Wossitz als Kandidaten dem Dan­
ziger Wahlkreise zur nächsten Reichstagswahl 
zu empfehlen.

B e r l i n ,  11. Januar. Ministerpräsident 
Fürst Hohenlohe eröffnete den L a n d t a g  
mit einer T h r o n r e d e ,  welche hervorhebt, 
daß die Finanzlage sich fortgesetzt günstig ge­
staltet, und Gesetze ankündigt, betr. Veran­
schlagung der Kontrole des Staatshaushaltes, 
Aufhebung der Amtskautionen der Beamten, 
Verbesserung des Diensteinkommens der 
Geistlichen, Regelung der Stellung der 
Privatdozenten und ein Gesetz wegen E r­
weiterung des Staatsbahnnetzes, Förderung 
der Kleinbahnen und Verbesserung der 
Wohnungsverhältnisse der ständigen Arbeiter 
und unteren Beamten. Eine Erhöhung des 
Grundkapitals der Zentralgenossenschafts-

kasse sei erforderlich und eine Erhöhung des 
Fonds zu Ansiedelungszwecken beabsichtigt, 
ebenso die Regelung des Anerbenrechtes in 
Westfalen. Ferner wird ein Gesetzentwurf, 
betr. Beseitigung der Verheerungen durch 
das Hochwasser, Regelung der Flußläufe und 
geregelte Wasserabführung, angekündigt.

Frankfurt a. M ., 10. Januar. Der 
„Franks. Ztg." wird aus Konstantinopel ge­
meldet: Da in der letzten Zeit von ver­
schiedenen Seiten Versuche gemacht wurden, 
die Orientpolitik Deutschlands zu verdäch­
tigen, so hat der Sultan, da er von der 
Grundlosigkeit dieser Ausstreuungen über­
zeugt ist, ein geheimes Jrade erlassen, 
welches folgenden In h a lt hat: Es sei dem 
Sultan zu Ohren gekommen, daß verschiedene 
auswärtige Einflüsse dahin arbeiten, die 
deutsche Politik in der Türkei zu verdächtigen, 
indem ihr die Verfolgung eigennütziger 
Interessen zum Vorwurf gemacht wird. Der 
Sultan, welcher das vollste Vertrauen 
in die Aufrichtigkeit und Uneigennützigkeit der 
Politik des deutschen Kaisers setzt, erwartet von 
seiner Umgebung, daß sie den erwähnten 
Intriguen in keiner Weise Gehör schenkt, 
deren ausschließlicher Zweck es ist, die 
zwischen Deutschland und der Türkei be­
stehenden ausgezeichneten Beziehungen zu 
trüben.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

>11. Jan . >10. Jan .

216-65 216-60
216-25 216-30
169-90 169-90
97-80 9 8 -

103-50 103-50
103-40 103-30
97-50 97-70

103-40 103-30
93-50 92-80

100-25 100-25
100-10 160-10

6 8 - 6 8 -
25-70 25-80
94-80 94-70
93-30 93-10

201-90 202-40
188-10 191-
100- 100-
100'/« 101V.

38-90 38-70

Tend. d. Fondsbörse: matt. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/<> . . 
Preußische Konsols 3V, "/» . 
Preußische Konsols 3'/,- .
Deutsche Reichsanleibe 3"/o . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, 
Westpr. Pfandbr. 3°/»neul. II. 
Westpr.Pfandbr.3V«°/o „ „ 
Posener Pfandbriefe 3'/,

4 ^/. .
Polnische Pfandbriefe 4-/>/° 
Türk. 1°/. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/... . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 '/, . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3' ,

Weizen:Loko in NewhorkOktb.
S p i r i t u s : ................................

70er loko ................................
Diskont 5 pCt., ____

Lmldaner Diskont um
Lombardzinsfuß 6 vCt. 

2-/. VEt. erkökt.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 11. Januar.

niedr. I hchstr.
Benennung P re is .

Heu.
Erbsen.
Kartoffeln 
Weizenmehl.
Roggenmehl 
Brot . . .
Rindfleisch von der Keule 
Bauchfleisch 
Kalbfleisch 
Schweinefleisch .
Geräucherter Speck 
Schmalz 
Hammelfleisch 
Eßbutter 
Eier 
Krebse 
Aale 
Breffen 
Schleie 
Hechte.
Karauschen 
Barsche 
Zander 
Karpfen 
Barbinen.
Weißfische 
Milö
Petroleum 
S p ir i tu s .

„ (denat.) ,
Der Wochenmarkt war mit Fischen, Fleisch, 

Geflügel, sowie allen Zufuhren von Landprodukten 
mittelmäßig beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl 10—40 Pf. pro Kopf. 
Wirsingkohl 10—20 Pf. pro Kops. Weißkohl 10—20 
Pf. pro Kopf, Rothkohl 10-20 Pf. pro Kopf. 
Spinat 20 Pf. pro Pfd., Aepfel 15—30 Pf. pro 
Pfd., Wallnüsse 25 Pf. pro Pfd., Apfelsinen 10 
Pf. Pro Stuck, Zitronen 10 Pf. pro Stück. Puten 
2,50-4,50 Mk. pro Stück. Gänse 3.80-4.50 Mk. 
pro Stück. Enten 3.80-5.00 Mk. Pro Paar. Hühner, 
alte 1,50—2,00 Mk. pro Stück. Tauben 70 Pf. pro 
Paar. Hasen 2,80—3.00 Mk. pro Stück.

11. Januar. Sonn.-Anfgang 8.14 Uhr.
Mond-Aufgang 9.44 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4.15 Uhr. 
Mond-Unterg. 9.43 Uhr.

8ei>Ien.0smsLte «lk. I.ZS
M eter —  sowie schwarze, weiße und farbige Henneberg- 
Seide von 75 M g .  h i ^ M k .  1L.65 per M eter — in 
den modernsten Geweben, F a rben  und Dessins, k n
privüle porto- unä oteuerfrei ino ttau8. M uster umgehend.
K.IleiMberZ'MickeiifLbrilieil G-». K. »o«,.) A H M .



Bekanntmachung.
Diejenigen UM iliirpflillittgrn, 

welche in der Zeit vvm 1. Januar 
bis einschließlich 31.Dezember 1878 
geboren, ferner diejenigen früherer 
Jahrgänge, über deren Dienst- 
verpflichtung endgiltig noch nicht 
entschieden ist, d. h. welche noch 
nicht

s) vom Dienst im Heere oder 
der Marine ausgeschlossen 
oder ausgemustert,

1>) zum Landsturm 1. Aufgebots 
oder zur Ersatzreserve bezw. 
Marine - Ersatzreserve über­
wiesen,

e) für einen Truppentheil oder 
Marinetheil ausgehoben find, 

und ihren dauernden Aufenthalt 
in der Stadt Thorn oder deren 
Vorstädten haben, werden hier­
durch aufgefordert, sich in der Zeit 
vom
15. Januar bis 1. Februar 1898
bei unserem Stammrollenführer 
im Bureau l (Sprechstelle) zur 
Aufnahme in die Rekrutirungs- 
stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige, welche sich im 
Besitz des Berechtigungsscheines 
zum einjährig-freiwilligen Dienst 
oder des Befähigungszeugnisses 
zum Seesteuermann befinden, 
haben beim Eintritt in das 
militärpflichtige Alter bei der 
Ersatz-Kommission ihres Ge- 
stellungsorts (Landrathsamt) ihre 
Zurückstellung von der Aushebung 
zu beantragen und sind alsdann 
von der Anmeldung zur Re- 
krutirungsstammrolle entbunden.

A ls  dauernder Aufenthalt ist 
anzusehen:

») für militärpflichtige Dienst­
boten, Haus- und Wirth­
schaftsbeamte, Handlungs­
diener, Handwerksgesellen. 
Lehrlinge, Fabrikarbeiter und 
andere in einem ähnlichen 
Verhältniß stehende M ilitär- 
pflichtige

der Ort, an welchem stein 
der Lehre, im Dienste oder 
in Arbeit stehen;

d) für militärpflichtige S tn  
dirende, Schüler und Zöglinge 
sonstiger Anstalten 

der Ort, an welchem sich die 
Lehranstalt befindet, der die 
Genannten angehören, so­
fern dieselben auch in diesem 
Orte wohnen.

Hat der Militärpflichtige keinen 
dauernden Aufenthalt, so meldet 
er sich bei dem Stam mrollen­
führer der Ortsbehörde seines 
Wohnsitzes.

Wer weder einen dauernden 
Aufenthaltsort noch einen Wohn­
sitz hat, meldet sich in seinem Ge­
burtsort zur Stam mrolle und 
wenn der Geburtsort im Aus- 
lande liegt, in demjenigen Orte, 
in welchem die Eltern oder 
Familienhinlpter ihren letzten 
Wohnsitz hatten.

Bei der Anmeldung zur Stam - 
rolle ist vorzulegen:

1. von den im Jahre 1878 ge­
borenen Muitärpflichtigen 
das Geburtszeugniß, dessen 
Ertheilung kostenfrei erfolgt. 
Ä n m e r k u n g : D ie G  eburts- 
zeugnisse sind im Königlichen 
Standesam t (Rathhaus 1 T r)  
von den in Thorn geborenen 
Individuen an den Wochen­
tagen zwischen 10 und 12 Uhr 
vormittags in Empfang zu 
nehmen;

2. von den 1877 oder früher ge 
borenen Militärpflichtigen der 
im ersten M ilitärjahre er­
haltene Losungsschein.

Sind Militärpflichtige zeitig 
abwesend (auf der Reise begriffene 
Handlungsgehilfen, auf See be­
findliche Seeleute u. s. w.), so 
haben ihre Eltern, Vormünder, 
Lehr-, Brot- oder Fabrikherren 
die Verpflichtung, sie innerhalb 
des obengenannten Zeitraumes 
anzumelden.

Dieselbe Verpflichtung haben, 
soweit dies gesetzlich zulässig, die 
Vorsteher staatlicher oder unter 
staatlicher Aufsicht stehender 
Straf-, Besserungs- und Heilan­
stalten inbetreff der daselbst unter­
gebrachten Militärpflichtigen.

Versäumniß der Meldefrist ent­
bindet nicht von der Meldepflicht.

Wer die vorgeschriebenen M el­
dungen znr Stam mrolle oder zur 
Berichtigung derselben unterläßt, 
Wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen 
bestraft.

Thorn den 30. Dezember 1897.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, 15. Januar  

d. I s .  vormittags II Uhr soll 
die Parzelle II der fiskalischen 
Kämpe bei Gr. Bösendorf im 
Bureau der Wasserbauinspektion, 
Brombergerstraße Nr. 22 hier- 
selbst, nochmals zur Verpachtung 
ausgeboten werden.

Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht.

Thorn den 10. Januar 1898.
Der Wasser-Bauinspektor.

I .  V.:
Ueksrmeb!,

Regierungs-Baumeister.

Bekanntmachung.
Behufs Vermiethung des der 

Stadt gehörigen Holzlagerplatzes 
am Weichselufer oberhalb des 
ferrai-i'schen Holzplatzes bis zu 
dm am Schankhaus III stehenden 
Bäumen in einer Länge von 60 
Mtr- und einer Breite von 14 
M tr. — 840 lH-Mtr. groß auf 
die Zeit vom 1. April 1898 bis 
1. April 1899 haben wir einen 
Lizitationstermin zur Entgegen­
nahme mündlicher Gebote auf 
S o n n a b e n d  d en  3 9 .  J a n u a r  e r .

m ittags 12Vi Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt­
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem M ieths- 
bewerber hierdurch eingeladen 
werden.

Vor dem Termin ist eine 
Bietungskaution von 15 Mk. in 
der Kämmereikasse zu hinterlegen.

Die Miethsbedingungen ließen 
in unserm Bureau I znr Einsicht 
aus.

Thorn den 10. Januar 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Ufer- und 

Pfahlgelderhebuna hierselbst auf 
ein Jahr, nämlich auf die Zeit 
vom 1. April 1898 bis I. April 
1899, haben wir einen Lizitations­
termin auf
M o n ta g  d en  3 1 . J a n u a r  1 8 9 8

m ittags 12 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadt 
kämmerers — Rathhaus 1 Treppe 
— anberaumt, zu welchem Pacht­
bewerber hierdurch eingeladen 
werden.

Die Bedingungen liegen in 
unserem Bureau l zur Einsicht 
aus und können auch abschrift­
lich gegen Erstattung von 70 P f. 
Kopialren bezogen werden.

Die Bietungskaution beträgt 
100 Mark und ist vor dem Termin 
bei unserer Kämmerei-Kaste ein­
zuzahlen

Thorn den 7. Januar 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Ausnahmetarif für die Beför­

derung von Steinkohlen von Stationen 
der Eisenbahndirektionsbezirke Breslau 
und Kattowitz nach den Stationen der 
Eijenbahndirektionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg, giltig vom 
i . Januar 1898, liegt im Bureau der 
Handelskammer zur Einsichtnahme aus. 

Thorn den 10. Januar 1898.
Die Handelskammer für Kreis 

Thorn.
t tv e m . SekRlSplL jun.

A n e r k e n n u n g .
Hiermit erkenne ich gern 

an, daß mir die Sächsische 
Vieh-Versicherungs-Bank in 
Dresden meinen kürzlichen 
Pferdeverlust zu meiner Zu­
friedenheit entschädigt hat.

Baiersee b. Kl. T redis 
Westpr. den 2. Ja n u a r 1807.

/ lk i lW ,  M t t t g M k H e r .
Zu Bersicherungs - Abschlüssen für 

alle Thiergattungen bei fetten, billigen 
Prämien (ohne jeden Nach- oder Zu­
schuß) empfehlen sich als Vertreter der
Sächsischen Vieh Versicherungs­
Bank in Dresden:

8 e l» m 1 c k t,
O b e rro l ia rz t a. D ., T h o r n .

Mellienstraße 55,
u. die allenthalben bekannten Agenturen.

R iiM m Ii> er  Wurst-
und Alcischwaaren,

L i i M M  KSmMck
>md Itzänscartitel

versendet gegen Nachnahme

lokannes Hendl,
____________Rügenrvalde.______

K l H l M l l W .
IVer seinen Obarakter naeb der 

Handsobrikr gedeutet baden ivill, 
ivenüe sieb an das unterreiebvete 
vom Vorstand der „Oraxbolo^iseben 
Oesellsobakt" ^e^riindete und von 
erst. Autorität, geleitete Institut.

krforderiiob LinsendnvA einer 
8ebriktprobe von mindestens 20 
Teilen, ivomö^Iieb mit Ilntersebrikt. 
Leine Verse, keine ^dsebriften!

Lrivünsobl ^n^ade des Alters und 
Lerukes.

preise: kür die O barakterski^e 
Nk. 2 ; auskübrl. Kk. 3 und mit 
^rapbol. Le^ründunA 21k. 5.
I.8KeI»8 kr>,

0 N 2 8  l) e N -ä., !4.

Ein gut mödl. Zimmer
billig zu verm. Junkerstrabe 6, II.
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Empfehlen unsere

W  B l i m n - A r m M i i t s  W
jeder Art von lebenden und trockenen Blumen 

in  g e s c h m a c k v o l l s t e r  A u s f ü h r u n g ;  desgleichen eine 
reiche A u sw ah l

krstkultivirter M ten- und Blattpflanzen
zu angemessenen Preisen.

Kränze in allen P r e is la g e n
stets vorräthig in der Blumenhalle am Kirchhofe.

-K
K
»K

Die T u rh h a n d ln n g  von

O a r L  A l l s I L o n -  U r o ? » ,
M1«»d<ischer Markt Nr. 23.

empfiehlt im  A u ssch n itt alle modernen

lueke, vuxlcins u. knrugslolle,
Idvree-n. DnLkormtnebe, felukarhlxe Vamvvtuebe, 

>Vaxevtueke, Vsaxeiiplilseli, VVaxenrips, 
kulttvebe, Llllardtueb.

Vorhandene R este und K o n p o n s  sehr billig.

k » W c k  A M - s M i c k l M - lo c k »
Legründet 1838. l l n r j in  Vermögen:

Kesondore Ltaalsaufslokl. t-U l lv l  i l l l ,  lOO Millionen lilark.
VersieberuvKen mit Oe^vinvautbeil von sokort beginnenden oder auk- 
gesekobenen kenlen mit gleichbleibenden oder steigenden B eträten  
2 nr Lrböbung des Linkowmens uoä Altersversorgung, ^ussteuer- 
versiokerung. Oesebättspläne und ^.uskuntt bei:

in vauL ig , ^.nkersebmiedegasse 6,
Ltadtratb in H w rn .

1« llis «leiilsclisli »siirltg»««!
Die -m,« T h ü m g er  W eber dick«»  A rbeit!

Der W inter ist hart! 
T h ü rin ger  W k b t t - D m m ! i l  G o lh a .

Geben Sie den in ihrem Kampfe um's Dasein schwer ringenden armen
U M -  - W U

wenigstens während des Winters Beschäftigung.
Wir offeriren:

Handtücher, grob und fein. 
Wischtücher in diversen Dessins. 
Küchentücher in diversen Dessins. 
Staubtücher in diversen Dessins. 
Taschentücher, leinene.
Scheuertücher.
Servietten in allen Preislagen. 
Tischtücher am Stück u. abgepaßt. 
Rein Leinen zu Hemden u. s. w. 
Rein Leinen zu Betttüchern und Bett­

wäsche.
Halbleinen zu Hemden u. Bettwäsche.

Bettzeug, weiß und bunt. 
Bettbarchent, roth und gestreift. 
Drell und Flanell, gute Waare. 
Halbwollenen Stoff zu Frauen- 

kleidern.
Altthüringische Tischdecken mit

Sprüchen.
Alllhüringische Tischdecken mit der 

Wartburg.
Gestrickte Jagdwesten.
Fertige Kanten-Unterröcke von Mk.

2—3 pro Stück.
Alles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute und dauerhafte 

Waare. Hunderte von Zeugnissen bestätigen dies.
Muster und Preis-Kourante stehen gerne g ra tis  zu Diensten.
Die kaufmännische Leitung besorgt Unterzeichneter unentgeltlich.

Der Leiter des Thüringer U eber-V ereins.
Kaufmann L . k'. « r ü k e l ,

Landtags-Abgeordneter._________________
L Lllc. 2.80 a- Z 50 p. ktt. 1» Koe1»le» 

cU»i« Lxt. voll.) k̂ r>b«p»«bc. 60«. SO kL

ltA W M k W M I «
Lsdeo bei:

Tnliu8 LnokunAnn, Brückenstraße 34.

Laeb LestlwmuuA Leiuer LxeelleuL des Lerru LILnisters des Innern 
Ludet die lvtrte Zivbung der

S v N I v s i s v I r v i »  I - v t t v r i v
» i n  7 .»  8 .  nm ck S .  1 8 0 8

in statt.
Q p ö ss tsn  im  g ü n s l lg s l s n  k^sll Wvnlk

M M o « .^ ^ § 8 6  ' V L V I ' t G L

O rig in a l-l.0 8 6  -  ^ ^ 0° ^
Porto und Uiste 30 pfg.

emxüelilt und versendet auek unter Laeknabwe

I I v i n t L v ,  k s i - t i n  IV .
U n l v r  I  i n c k v n  L .

^ d i '6886 kill' t 6l 6KraxIii86k 6 LiilLuIiIllUKen' 
L e i '1 !n -L ,ln ( Ie n " .

Ein anst. junges Mädchen,
das die feine Küche versteht, sowie mit 
allen häuslichen und Handarbeiten 
vollständig vertraut ist und schon in 
mehreren Stellen als Stütze thätig 
gewesen ist, sucht vom 1. Februar 
anderweitig K te llung  a l s  S tü tze 
o d e rW ir th s c h a f t s f r ä u le in .  Gest. 
Offerten unter O- 8 .  postl. Thorn I.
Lin Aufwartemädchen wird sof. ges. 
 ̂ Gerberstr., 2 Tr., geg. d. Garn.-Laz.

Tischlergesellen
können sofort eintreten bei

LolSSLSMLlll.
FHf'oppernikusstraße 24 sind 1 mittl., 
^  und 1 kl. Wohnung vom 1. April 
zu vermiethen.

Hakn llnadsn
als Laufburschen verlangt

8

B r e t t s c h l l e i b e r
sucht 4).

Podyorr.

llötel-kt'undslüek
in verkehrsreicher Kreisstadt der 
Provinz Posen wegen Krankheit 
sofort zu verkaufen. 20 Fremden­
zimmer, S aal, Konzertgarten. Die 
Gebäude im vorzügl. Bauzustande. 
Sehr flottes Geschäft. Anzahlung 
30 bis 40000Mk. Ofs.sud. L. 8.99 an 
..Reklame" Annoncen-Exp. Posen.

Kreitestratze 3 4 . II,
Zigarrenhandlung IVolleiiberA.

p u l l k a m m k r ' ,
Thorn, Lreitrstraße 43.

E in  P osten  re in w o l le n e r
Dilmenkleiderstofl-Reste,

sowie Roben knappen M aßes
sollen zu ganz außerordentlich 
billigen Preisen verkauft werden.

130 em.
Fließ für Fenstervorhiinge.

2 Pfd. Stangen-Spargel . 1,50 Mk. 
2 „ Schnitt-Spargel. .1 ,0 0  „
2 „ Schnitt-Bohnen. . 0,45 „
2 „ junge Erbsen. . . 0,60 „
2 „ gemischtes Gemüse. 0,90 „
Feinsten Leck-Honig . Pfd. 0,80 „ 
Blüten-Honig . . . „ 0,60 „
Preißelbeeren . . . „ 0,50 „

Schuhmacherstr.26.

M i r
v rp a r lv e n  u n d  v r in ig e n  kostet 
bei mir unter Garantie des Gutgehens 
n u r  1 -50 M a r k .  außer Bruch, 

kleine Reparaturen billiger.
GroßesFager ntneril.skbra«chtrr

Taschenuhren,
h e M m i ,  o tv .

------- nur in bester Waare, ------
zu den billigsten Preisen.

S. Selim uek,
Uhren und G old w aaren ,

Coppernikusstr. Nr. 33 (Eckladen) 
vis-ä-vis U. 8 .  Ne^er.

M m k N l
wegen A ufgab e des 

G eschäfts.
^  L s ! I .

Restauration,
auch für Kolonialwaarengeschäft wie 
für jedes andere Geschäft geeignet, ist 
vom 1. April 1898 zu vermiethen. 
Coppernikusstr. 39. l. llwiallcovvski.

A ir  G k iin W ü lk
Thorn, Coppernikusstr. 11 und 13, 
Araberstr. 14 und 16 sind inr 
ganzen oder einzeln sofort zu ver­
kaufen.

Nähere Auskunft ertheilen
ädolpb l.eetr und öenno kiobter.

. Erbtheilungshalber ist ein

Gartengrillidstülk
mit O b stgarten , 12'/z 

Morgen groß, mit neuem massiven 
Wohnhaus, mit oder ohne lebendem u. 
todtem Inventar zu verkaufen. Das 
Grundstück liegt dicht an der Chaussee 
und ca. 2 Kilometer von Thorn und 
ist zur Einrichtung einer Gärtnerei 
sehr geeignet. Meld. zu richten an

Mocker Westvr., 
Wilbelmstraße 39.

Schlosserei
u. 2 Wohnungen zu je 2 Zim., Küche 
u. Zub., Strodandstr. 12, v. sof. od. 
' .April96z. verm. Z. erfr. Coppernikus- 
straße39. llwialkowski.

Kino Lekmiöds
nebst Wohnung und Gartenland ist 
zu verpackten und vom 1. April zu 
beziehen. Kostbar
______  bei Podgorz.

Ein Enden.
welcher sich zum Materialwaarenge- 
schäft am besten eignet, ist nebst 
W o h u n n g  sofort zu vermiethen. 
Näheres bei k'. IZevkor in Sckulih .

2 u  v k r m ik tb v n
öadersteasse 24. !. kl., 6 Zimmer, 
Untres und Zudebör. M b . daselbst 
und bei 8 . IsRZ«»»iiLL>4^ sE?
^Vilbelmstadt, ^riedrieb- u. ^.Ibreobt- 
strassen-Leke.

Wohnung
von 3 Zimmern nebst Kammer, Küche 
und Zubehör zu vermiethen Culmer 
Chaussee 49, 1 Treppe.

K IIm v i*  L  l i a r r n .
iLiue kl. F am ilienw vhnung . sowie 
"  eine Wohnung vom 1. April zu 
vermiethen Heiligegeiststr. 13.

Dlm erstag den 13. Znnnar
abends 8  Uhv

im kl. Saale des Schntzerchanlrs: 
Erwidernng

auf -eu Bortrag -es Reichs­
tags - Abgeordnete» Herrn 

.Iavob8kffttei'

U o r t r a g
des

Herrn Oberlehrer vsnseiner-
„Z u r E ntw ickelung der 

Handwerkerfrage".
Zu diesem Bortrag werden alle 

Handwerker und Freunde des Hand­
werks, besonders alle Zuhörer des 
Herrn daeobskötter, freundlichst ein­
geladen.

Im  Anschluß hieran findet

D i s k M M W i i l W
des

M r e l i - M i s I e M l o m -  
V m iir  I l i m

statt.
T a g e s o r d n u n g :

1. Rechnungslegung,
2. Neuwahl des Vorstandes,
3. Besprechung über die Wahl 1896.

Der Vorstand.
I -  A .:

6 - PIskVssv, Vorsitzender.

Mittwoch, 12. Januar 1808 
8  Uhr abends:

H a i i P t m s a i i i i i i l i W
in den

oberen Räumen des Museums.
Tagesordnung:

1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Entgegennahme von Beitrügen.
3. Rechnungslegung.
4. Neuwahl des Vorstandes.
5. Verschiedenes.

t i k l l k s k i M .
Sonnabend den 15. -. M.

abends 9 Uhr
im großen Saale drs 

Schühtlchauses:
Gemüthlicher H e i m i s c h « «

(Cinaesübrte Gäste willkommen).

r - " M s g  r
7  in dem neu eingerichteten Saal ^  
O Elisabethstraße 16, O
^  Eingang S t r o b a n d s t r a ß e .  ^

T h e m a .
?  Das verheißene und jetzt k  
» sichtbare Zeichen d. Men- ^  
» schensohnes im Himmel.»
^  Matth. 24, 30. ^
^  Jedermann ist hierzu freundlichst 4 
d  eingeladen. ?
G Eintritt frei. Der Saal ist geheizt. G

8e I l i i t r e l i l i M .
Heute, Mittwoch, Vormittag:

Wel l f l e i sch,
abends von 0  U hr: "HW

Frische Leber-, 
(tzriitz- nnd Vlnt- 

Würstchcn,
auch außer dem Hause.

für
Dezimalbrncken, Tafel- nnd 

Balkenwagen.
« .  v r s u n ,  §-5t>illerstrafic 12.

îne Wobnung,
1 Zimmer und Küche, Hof, pr., z. v. 

pktrüll. Copvernrkusltraße 31.

Altst. Markt. 21.

Täglicher Kalender.

1898.

J a n u a r . 

Februar.

M ärz. .

§
L

8 LO !

16 ! l8 i
23 24 25
30 31

1
86 7

13 14 15
20 21 22
27 28

1
66 7

13 14 15

8 l ?  
s ! Z

13 , 14 
20,21 
27! 28

15
22
29

5
12
19
26

5
12
19

Druck und Verlag von E. Dombrowski in Tbocn. Hierzu Beilage



Beilage zu Rr. 9 der „Thoruer Presse"
Mittwoch den 12. Januar 1898.

Provinzialnachrichten.
Gollub, 7. Januar. (Brandstifterin verhaftet.) 

Als der wiederholten Brandstiftung an dem Ge­
höft des Besitzers Kamrowski in Skemsk dringend 
verdächtig, wurde die bei ihm bedienstete unver­
ehelichte Eva Wisniewski in das hiesige Amts­
gerichtsgefängniß in Untersuchungshaft gebracht. 
Man scheint die Urheberin vieler in den letzten 
Jahren hier und in der Umgegend ausgebrochenen 
Brände ermittelt zu haben. Es hat sich heraus­
gestellt, daß sie bei fünf Besitzern, die von Feuers» 
brnnsten. zum Theil wiederholt, heimgesucht 
wurden, zu jenen Zeiten im Gesindedienst stand. 
Die Entstehung des Feuers wurde in all' den 
vorgekommenen Fällen nicht ermittelt. Die jetzt 
Verhaftete erschien harmlos und kaum dieses 
Verbrechens fähig zu sein.

Cnlmer Höhe, 7. Januar. (Der Kriegerverein 
m Kl. Czhste) hielt unter dem Vorsitz des Herrn 
Rittergutsbesitzers von Winter-Gelens eine Sitzung 
ab. Es wurde die Anschaffung einer gleichmäßigen 
Kopfbedeckung, eines weichen, dunklen Filzhutes 
unt steifer Krempe, Feder und Kokarde, be­
schlossen.

Graudenz, 7. Januar. (Wohin die Graudenzer 
m §*bn kneipen gehen.) Der „Ges." schreibt: Die 
ZEnrebungen unserer Frauenwelt nach größerer 
^.^bstständigkeit im gesellschaftlichen Leben finden 
«»D M  deutschen Osten immer mehr Verständnis;, 
M  manches Vorurtheil gegen das Berechtigte m 

Bewegung ist gewichen. Em Entgegen-

Hmz vor kurzem am Fischmarkt in Graudenz er» 
öffnet. Das Speisehaus enthält traulich einge­
richtete Räume; die ausliegendcn Zeitungen und 
Zeitschriften sind dem Geschmacke der Damen an- 
öevaßt. Da der Zutritt nur dem weiblichen Ge­
schlecht und solchen Herren die in Begleitung von 
Damen sind. gestattet ist, ist hier den Damen, die 
;bre eigene oder die Gesellschaft ihrer B et­
schwestern derienigen der Männer vorziehen. Ge- 
legcnhest gegeben Speise und Trank in einem

Eichen Lokale su sich zu nehmen, ohne dabei

^  Rosenberg. 7, Januar. (Die Bilanz der 
Landwirthe des Kreises 

^ en b erg) We st Aktiva in Höhe von 117799.37 
^bänA,L„nAEse setzen sich zusammen aus dem
Konto v̂ nn iÄ o m!!. 60000 Mk.. dem Grundstück-
5»W dem Maschinen - Konto von
dem Utensilien-Konto Von 5000 Mark.
Konto ^ »  i^ K o n t o  von 290 Mk.. dem Kaffen- 
Konto und dem Antheil- (Verlust-)
b Von 32048 Mk. Die Zahl der Genossen 
15o E a ^ «  mit zusammen 5072 Antheilen und 
beko^M '-Haftsumme. Die Genossenschaft hat 
"bramitlrch früher mit bedeutenden Verlusten ge- 
arbeltet. Nachdem nun seit dem 1. Oktbr. v. J s . 
^ L e itu n g  der Fabrik dem ersten Buchhalter 
"Oenragen worden ist, scheint der Fortbestand 
gesicherter und lohnender zu sein. 
t i^ " /^ « b u r g . 7. Januar. (Religiöser Fana- 

 ̂ ^on einer Dahomehtruppe, die kürzlich 
,.«<7 Vorstellungen gab, war ein Knabe gestorben 
""o auf dem evangelischen Armenkirchhof beerdigt 
Worden. I n  einer der letzten Nächte ist nun der 
Mabhugel des kleinen Dahomeh-Knaben voll- 
W o U  dem Erdboden gleich gemacht worden, 
^religiöser Fanatismus scheint die Triebfeder der 
'blechten That gewesen zu sein.
, Hohenstein, 8. Januar. (Flüchtig.) Seit Sonn- 
wg den 2. d. M ts. war der Bahnagent Braun 
M  Waplitz flüchtig. Er hatte sich, wie es heißt. 
Zerschlagungen amtlicher Gelder schuldig ge- 
Mcht und wollte durch die Flucht sich Wohl der 
Urafe entziehen. Man muthmaßte anfangs, der 
muchtling hätte sich nach Polen gewandt, aber 
Ante wird die Nachricht verbreitet, daß Braun 
A der Nähe von Osterode von der Eisenbahn 
Uerfahren worden ist. Er warf sich vor den 
Fersonenzug Nr. 66. welcher nachts von Allen- 
M n  nach Berlin abgeht, erreichte seinen Zweck 
leooch nicht sofort, da ihm nur der rechte Arm 
Abgefahren wurde. Eine schreckliche Strafe für 
em Vergehen, das später erst vor Gericht seine 
volle Sühne finden wird, falls Braun mit dem 
"den davon kommen sollte. Zu bedauern ist die 
arme, aus Frau und vier unerzogenen Kindern 
bestehende Familie, die nun mittellos dasteht, 
wahrend ihr Ernährer zum Krüppel geworden. 
Me unterschlagene Summe soll etwa 1000 Mark 
betragen.

Stallupöncn, 9. Januar. (Ein eigenartiger 
Kauz.) Im  September vorigen Jahres starb der 
Gutsbesitzer K. in S ., der als ein sehr reicher 
Mann galt. Früher äußerte er die Absicht, er 
Akrde vor seinem Tode alles Geld vernichten. 
K*ch kurzem Krankenlager starb er. Seiner Familie 
>>-̂ 7 ls heute noch nicht gelungen, etwas von 
nsA> w terlaflenen Vermögen zu entdecken. Von 
»Oku Geldinstituten, mit welchen er in Verbindung 
»»Au»» ^  K. das Geld vor seinem Tode ab­
zufinden' °v^  Angetragene Gelder sind nicht vor-

Aus Lstp^ußen. 8 .Januar. (MusikalischeAb- 
nrmmrma.) I n  Jnsterburg bereitet der Kapell- 
D ^A r des dortigen Ulanen - Regiments, Lerr 
Schwenke, eme eigenartige Abstimmung vor, mittels 
welcher das Publikum selbst das Programm für

der sich für Mus?kchÄressirt."soll ffim  
Nummern nennen. Die 12 Nummern, die am 
Meisten begehrt werden, sollen zu einem Programm 
zusammengestellt werden, das nächsten Sonntag 
(16. Januar) stattfinden soll. Durch das Unter­
nehmen soll das Interesse des Publikums für 
Musik und der künstlerische Geschmack gebildet 
werden. Auch erhalt der Veranstalter einen 
Fingerzeig, waS am liebsten vom Publikum gehört

Wongrowitz. 7. Januar. (Muthmaßlich ver­
unglückt.) Der Schulze von Mietschisko Ulica, 
Ackerwirth Pendzinski, ist gestern früh auf der 
Mietschiskoer Chaussee, bei der Einmündung des 
Weges von Zbietka, als Leiche aufgefunden worden.

Der Verstorbene war den Tag vorher mit seiner 
Frau zum Wochenmarkt hierher gefahren und 
hatte dann die Frau mit anderer Fahrgelegen­
heit nach Sause geschickt, um von hier gleich in 
den Lechtiner Wald nach Holz zu fahren. Wahr­
scheinlich ist er so unglücklich vom Wagen ge­
fallen. daß er das Genick gebrochen hat.

Lokalnachrichten.
Thor«. 11. Januar 1898.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der bisherige Seminar­
lehrer Kowalewski in Löbau ist zum Kreisschul- 
inspektor ernannt worden.

Der Rechtsanwalt Lachmann in Flatow ist in 
der Liste der Rechtsanwälte gelöscht worden.

Dem Polizei-Kommissar Waldmann in Danzig 
ist die Landwehrdienstauszeichnung 1. Klasse, und 
dem Binnenlootsen Sternfeld in Danzig das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Dem Postsekretär Kawka in Marienwerder ist 
bei seinem Uebertritt in den Ruhestand der 
Kronenorden vierter Klaffe verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  der Post.) Versetzt 
sind die Postassistenten Engler von Neuenburg 
nach Dirschau, Karnick von Czerwinsk nach Thorn, 
Neidhard von Elbing nach Löbau, Wagner von 
Marienburg nach Dirschau, Weiß von Marien­
werder nach Neustadt, Witting von Zoppot nach 
Pr. Stargard, Wollschläger von Bromberg nach 
Flatow, Splettstößer I von Flatow nach Konitz.

— ( V e r k e h r s - E r w e i t e r u n g . )  Ami .  Febr. 
wird die an der Bahnstrecke Thorn - Marien- 
burg zwischen den Stationen Marienwerder und 
Rachelshof gelegene Haltestelle Tiefenau, welche 
bisher nur dem Wagenladungsgüterverkehr diente, 
auch für den Eil- und Frachtstückgutverkehr, sowie 
für den Viehverkehr eröffnet werden.

— ( Ber ech t i g u n g  zum e i n j ä h r i g - f r e i ­
w i l l i g e n  Mi l i t ä r d i e n s t . )  Im  Interesse der 
Betheiligten machen wir darauf aufmerksam, daß 
alle im Jahre 1878 geborenen gestellungspflichtigen 
jungen Leute, welche die Berechtigung zum ein­
jährig-freiwilligen Militärdienst zu erlangen be­
absichtigen, sich bei Vermeidung des Verlustes 
dieser Berechtigung spätestens bis zum 1. Februar 
d. I .  bei der Prllfüngs-Kommisfion für Einjährig- 
Freiwillige des betreffenden Regierungsbezirkes 
unter Beifügung der erforderlichen Papiere zu 
melden haben.

— ( O e f f e n t l i c h e r  Vortrag. )  Der deutsch­
soziale Reform - Verein beruft auf nächsten 
Donnerstag Abend eine öffentliche Versammlung 
nach dem kleinen Schützenhaussaale ein, in 
welcher Herr Oberlehrer Bensemer einen Vortrag 
über das Thema „Zur Entwickelung der Hand­
werkerfrage" als Erwiderung auf den neulichen 
Vortrag des Reichstagsabgeordneten Jakobskötter 
halten wird. Im  Anschluß an den Vortrag findet 
die Jahresversammlung des Vereins statt.

— (Westpreußi scher B  u t t e r v  e rka u f s -  
V erb and.) Geschäftsbericht für den Dezember 
von B. Martinh, Berlin S1V., Kreuzbergstraße 10. 
Mitgliederzahl 51. Verkauft wurden: Gewöhn­
liche frische Butter 50795 Pfd. für 53298,64 Mk.. 
d. i. durchschnittlich die 100 Pfd. für 104,93 Mk.. 
eigene Standbutter einer Molkerei 110,5 Pfd., die 
100 Pfd. für 80 Mark. Molkenbutter 55 Pfd., die 
100 Pfd. für 88 Mk.. 4500 Stck. Frühstückskäschen 
(Durchschnittsgewicht ungefähr 90 Gramm), die 
100 Stück für 7,50 Mk., Emmenthalerkäse 1917 Pfd., 
die 100 Pfd. durchschnittlich für 61,90 Mk. Die 
höchsten Berliner sogen. Amtlichen Notirungen 
für Butter waren am 10.. 17., 23., 31. Dezember 
und 7. Januar — 105, 107, 107, 99,90, im Mittel- 
101,6 Mk. Der im Verbände erzielte Durchschnitts­
erlös von 104,93 Mk. überstieg also das Mitel der 
Höchstnotirungen um 3,33 Mk., während der Durch­
schnittserlös derjenigen drei größeren Molkereien, 
die am höchsten herauskamen, bei bezw. 3154, 3738, 
3176 Pfd. das M ittel der Höchstnotirungen um 
7,99, 8,59, 8,89 Mk. überschritt. Einem lebhaften, 
hohe Preise ermöglichenden Weihnachtsgeschäft 
folgte ungewöhnliche Mattigkeit mit einem Preis­
sturz von 17 Mk.. gleich nahe 16 Prozent, der den 
Durchschnittserlös erheblich herabdrückte.

— ( Vors i cht ! )  I n  Deutschland sind jetzt 
silberne Rubelstücke in Umlauf, welche in ihren 
Größenverhältnisien den Thalerstücken so ähnlich 
sind, daß zufällige oder beabsichtigte Verwechse­
lungen sehr leicht vorkommen können. Schon sind 
Fälle bekannt geworden, in denen zweifellos be­
trügerischer Weise Rubelstücke für Thaler in 
Zahlung gegeben worden find; Vorsicht erscheint 
mithin empfehlenswerth, denn die Rubelstücke 
haben nur einen Werth von 2,16 Mk.

— ( S t r a f k a mme r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgericktsdirektor Graß- 
mann. A ls Beisitzer fungirten die Herren Land­
richter Bischoff, Dr. Rosenberg, Woelsel und 
Gerichtsasseffor Paesler. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Gerichtsasseffor Neils. Gerichts­
schreiber war Herr Gerichtssekretär Bahr. — Unter 
der Anklage der gefährlichen Körperverletzung und 
der Majestätsbeleidigung betrat zunächst der 
Arbeiter Stanislaus Willigalski aus Alt - Thorn 
die Anklagebank. Die Oeffentlichkeit war während 
der Dauer dieser Verhandlung ausgeschlossen. 
Das Urtheil lautete auf 6 Monate Gefängniß. — 
Wegen eines in Gremboczhn verübten Diebstahls 
an dem Gutsbesitzer Wolfs gehörigen Kohlen 
wurde sodann der Arbeiter Friedrich Sommerfeld 
aus Gremboczhn mit 5 Monaten Gefängniß be­
straft. — I n  der darauf folgenden Sache hatten 
sich der Arbeiter Johann Ziolkowski aus Culmsce 
wegen Diebstahls in drei Fällen, der Arbeiter 
Josef Rzhmkowski und der Ziegelbrenner Thomas 
Stutzki daher wegen Hehlerei zu verantworten. 
Ziolkowski war geständig, dem Dachdecker Jagielski 
in Culmsee ein Paar Stiefel, der Schifferfrau 
Rucki daselbst etwa 2 Zentner Obst und dem 
Zieglermeister Samulewitz daher ein Jackett ge­
stohlen und das Obst an den Mitangeklagten 
Stutzki. das Jackett an Rzhmkowski verkauft zu 
haben. Stutzki und Rzhmkowski behaupteten, 
nicht gewußt zu haben, daß Ziolkowski die an sie 
verkauften Gegenstände auf unredliche Weise er­
worben habe. Trotzdem erachtete der Gerichtshof 
auf Grund der Beweisaufnahme auch sie für

schuldig. Das Urtheil lautete gegen Ziolkowski 
auf 6 Monate Gefängniß, gegen Rzhmkowski auf 
einen Monat Gefängniß und gegen Stutzki auf 
eine Woche Gefängniß. — Wegen Erregung eines 
öffentlichen Aergernisses wurde alsdann gegen 
den Volksanwalt Julius Stoll aus Thorn und 
die Wittwe Louise Langhoff in Schönste ver­
handelt. Die Oeffentlichkeit war während der 
Dauer dieser Verhandlung ausgeschlossen. Der 
Gerichtshof erkannte gegen einen jeden der An­
geklagten auf einen Monat Gefängniß. — Ein 
unverbesserlicher Dieb ist der Arbeiter Stanislaus 
Murawski ohne festen Wohnsitz, welcher nach 
Verbüßung von einer Menge Gefängnißstrafen 
nicht weniger als 21 Jahre rm Zuchthaus«: zuge­
bracht hat. Diesmal führte ihn ein Schweine­
diebstahl, den er in der Nacht zum 3. Dezember 
1897 bei der Wittwe Gruschorowski in Zaskocz 
ausgeführt hat, auf die Anklagebank. Er bestritt 
den Diebstahl und behauptete, das in Frage 
kommende Schwein von dem Viehhändler Chcklaff 
in Briefen bekommen zu haben. Diese Behauptung 
wurde jedoch durch das Zeugniß des Chcklaff 
widerlegt. Gerade Chcklaff ist derjenige gewesen, 
der die Verhaftung des Murawski veranlaßte. 
Er traf den Murawski, das Schwein treibend, auf 
dem Wege nach Briesen, wo am 4. Dezember v. I .  
Markt stattfand. Da ihm Murawski als Dieb 
lange Zeit bekannt war und er sofort vermuthete, 
daß Murawski das Schwein irgendwo gestohlen 
habe. erstattete er der Polizei Anzeige. Die von 
letzterer angestellten Recherchen bestätigten denn 
auch die Vermuthung des Chcklaff. Murawski 
wurde mit drei Jahren Zuchthaus. Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und 
Stellung unter Polizeiaufsicht bestraft. — Dem 
Arbeiter Ferdinand Haak aus Schenkendorff wurde 
eine viermonatliche Gefängnißstrafe auferlegt, 
weil er für überführt erachtet wurde, den Arbeiter 
Ignatz Mellerski aus Abbau Podgorz mittelst 
eines Buhnenpfahles mißhandelt zu haben. — 
Schließlich wurde gegen den Arbeiter Möllert aus 
Grenz wegen Quärulirens, wissentlich falscher 
Anschuldigung. Beleidigung und Bedrohung ver­
handelt. Möllert war mit seinem Schwiegervater 
wegen der Mitgift in Differenzen gerathen und 
hatte dei« letzteren bei verschiedenen Behörden 
denunzirt. Eine Bestrafung des Angeklagten 
konnte nicht eintreten, weil Möllert nach dem Gut­
achten des Kreisphhsikus Dr. Heise in Briesen an 
Quärulantenwahnsinn leidet. Es wurde daher 

egen ihn auf Freisprechung erkannt. — Eine 
-ache wurde vertagt.

— ( Di e  M a u l -  u nd  K l a u e n s e u c h e )  
herrschte nach amtlichen Erhebungen Anfang 
dieses Monats im Regierungsbezirk Königsberg 
nur im Kreise Neidenburg in 3 Ortschaften (25 
Hofstellen) und im Regierungsbezirk Gumbinnen 
im Kreise Stallupönen in 2 Ortschaften (2 Ge­
höften). Dagegen war sie in Westvreußen vor­
handen im Regierungsbezirk Danzig in den 
Kreisen Marienburg 1 (1), Pr. Stargard 2 (2); 
Regierungsbezirk Marienwerder: Marienwerder 
2 (2), Rosenberg i. Westpr. 2 (3), Löbau 1 (1), 
Strasburg 3 (4), Briesen 10 (10). T h o r n  13 (24), 
Culm 12 (15). Schwetz 5 (5). Tuchei 10 (12). 
Konitz 2 (2). Schlochau 10 (23). Flatow 12 (17). 
Deutsch-Krone 3 (3). Im  Regierungsbezirk Kös- 
liu war nur noch der Kreis Neustettin mit zehn 
Gehöften infizirt. I n  der Provinz Posen herrschte 
die Seuche noch in zahlreichen Kreisen auf 
mehreren hundert Gehöften.

Aus der Welt der Technik.
- - - - - - - - - - -  (Nachdruck v er b o ten .)

Elektrische Zukunftsträume.
I.

Die Elektrotechnik, der jüngste Zweig 
der modernen Technik, blickt, wenn man von 
dem üblichen: „Schon den Alten war bekannt, 
daß Bernstein, wenn er u. s. w." absieht, 
auf eine etwa 100 jährige Geschichte zurück. 
Ih r  Hauptförderer war der verstorbene 
Werner von Siem ens, welcher sie in die 
Bahnen wies, in welchen sie bisher wandelte. 
Nun schien besonders nach des Schöpfers 
Tode ein Stillstand einzutreten. Zwar 
wuchsen die Volt und Ampöres bis ins un­
geheure, aber schließlich blieb alles bei der 
zünftigen Drahtzieherei. S e it  einiger Zeit 
indes, man kann über den Beginn im Zweifel 
sein, ist die Elektrizität zwar nicht aus sich 
selbst, wohl aber aus dem Draht hinausgetreten.

Während man noch vor einem Jahrzehnt 
über das Wesen der Elektrizität völlig im 
Unklaren war, hat ein Deutscher, welchem 
nach Siem ens der nächste Platz gebührt, 
Professor Hertz, gezeigt, daß die Elektrizität, 
wie so manches andere, eine Schwingungs­
art des Lichtäthers darstellt. Nun sehen wir, 
daß andere Schwingungsarten desselben 
Stoffes durchaus nicht an Kupferdrähte ge­
bunden zu sein brauchen, sondern sich, wie 
z. B . Licht und Wärme, ohne dies Hilfsmittel 
im Raum fortpflanzen können. I n  diesem 
Sinne sind nun die Elektriker auf allen Ge­
bieten vorgegangen. Es wäre vielleicht nicht 
so schnell gegangen, wenn nicht die Deutschen 
und ihre Schüler, die Amerikaner, die füh­
renden Mächte gewesen wären. Während die 
Engländer mit ihrer öden Geschäftsroutine 
nur Geschäftigen machten, hatte Siem ens mit 
seinem „8oi6ntiüo UuinbuA", seinem „wissen­
schaftlichen Schwindel", wie die Herren zu 
sagen beliebten, derart Schule gemacht, daß 
die Elektrotechnik gleichzeitig als Technik und 
als Wissenschaft behandelt wurde. W as 
heute ein stiller Gelehrter gefunden hatte;

w ar morgen dank der zielbewußten T hätig ­
keit unserer großen Elektrizitäts-Gesellschaften 
Allgemeingut.

E s verließen also, wie gesagt, die elek­
trischen Wellen ihr gewohntes B ett, den 
Draht. Der erste, welcher sie frei durch den 
Raum fluten ließ, war Nicola T esle, der 
Nachfolger Edisons. Er arbeitete mit S trö ­
men von 800 000 V olt und einer M illion  
Wechsel in der Sekunde. Die Erscheinungen 
sind überraschend. Aus jedem Knopf oder 
Draht strömen die herrlichen Flammen, mild 
wärmend, heilend, leuchtend, nicht zerstörend. 
Ihm  folgten Hittdorf und Röntgen, wieder 
zwei Deutsche. Der erstere lockte die spröden 
Kathodenstrahlen aus der Geißler'schen Röhre, 
der Erfindung des genialen deutschen G las­
bläsers, der es bis zum Doetor bouoris eausn 
(Ehrendoktor) brachte. Derzweiteprüftedenle- 
bendigen Menschen aufHerzundNieren.Ersandte 
die Strahlen durch verschlossene Thüren und 
lebendiges Fleisch. Welche neuen Grundlagen 
seine Entdeckung giebt, das zeigen die Ver­
suche alle Tage. A ls jüngster schließt sich 
endlich M arconi, der Ita liener, an, welcher 
auch das Fernschreiben ohne Draht zu Wege 
brachte. Wie lange noch das Fernsprechen 
aussteht, das läßt sich nicht ermessen. V iel­
leicht ist man in wenigen Wochen auch bis  
zur Lösung dieses Problem s gelangt. S o  
sehen wir, daß der Draht allmählig abge­
dankt wurde. W ir haben bereits die M ittel, 
den Aether in jeder beliebigen Weise erzittern 
zu lassen. Die große Frage ist zur Zeit, 
diese Schwingungen in der gewünschten 
Richtung zu steuern. E s herrscht am A us­
gange des neunzehnten Jahrhunderts eine 
ähnliche Lage für Elektrizität und Luftschiff­
fahrt. Die Richtung zu bestimmen, auf das 
gewünschte Ziel zu lenken, das ist die Auf­
gabe. Wann es gelingen wird, steht dahin. 
Sobald es gelingt, wird unser tägliches 
Leben ein neues Gepräge erhalten.

Sehr beachtenswerte Winke für 
Raucher

giebt Generalarzt Dr. Schöler in einem interessanten, 
„Gesundheitspflege für Raucher" betitelten Aufsätze 
im „Zentralblatt für allgemeineGesundheitspflege". 
Es heißt dort: Die Anschauung, daß die Gefahr, 
welche Tabakrauchern droht, mehr von den Ver- 
dauungs-, als von den Äthmungswegcn her zu 
fürchten ist, bricht sich unter den Medizinern 
immer mehr Bahn. Auf die Richtigkeit dieser 
Annahme deutet schon die tägliche Beobachtung 
der Veränderungen am Körper des Rauchers hin. 
als da sind: die Veränderung der Zähne — bei 
Rauchern werden sehr selten gute Gebisse, oft aber 
erhebliche Zerstörungen der Zähne beobachtet —, 
ferner die der Schleimhaut der Mundhöhle, welche 
gereizt und entzündet wird und eine Abstumpfung 
des Geschmackssinnes herbeiführt, sodann haupt­
sächlich der bei Rauchern so häufige chronische 
Magenkatarrh. Während es nämlich durchaus 
nicht erwiesen ist, daß der in die Lungenbläschen 
gelangende Rauch oder die auf dem Wege dahin 
übrig gebliebenen gasigen Nauchbestandtheile von 
den Lungen sozusagen chemisch verdaut werden 
und nun ins Blut gelangen — was allgemein 
angenommen wird —, ist es dagegen nach allen 
Erfahrungen nicht zu bezweifeln, daß die festen, 
flüssigen und gasigen Tabaktheile, die der Raucher 
als Niederschlage der Mundhöhle oder unmittelbar 
in seinen Magen aufnimmt, vom Magen verdaut 
werden. Wie kann nun eine Verbesserung in der 
Art des Rauchens erzielt werden? Vor allem ist 
das Rauchen bei Nacht und vor dem Frühstück 
hei nüchternem Magen zu widerrathen. da die E r­
fahrung gezeigt hat, daß gerade dieses Rauchen 
Verdauungsstörungen hervorruft; zu verpönen ist 
auch oas Rauchen bei allen anstrengenden Be­
wegungen: Turnen, Tanzen, Bergsteigen, Berg­
fahrer«, Radfahren. Der Raucher hat ferner 
darauf zu sehen, daß der von ihm eingesogene 
Rauch rasch und gründlich aus dem Munde ge­
stoßen wird; keineswegs darf er ihn durch die 
Nase stoßen oder verschlucken, wie es zum Beispiel 
in Frankreich oder Rußland mißbräuchlich ist. 
Besonders ist es zu beachten, daß eine Pfeife oder 
Zigarre nicht beständig mit den Lippen gehalten 
wird; sie sind vielmehr meist in die Hand zu 
nehmen. Endlich ist es gesundheitlich unstatthaft, 
den Tabak bis zum letzten Rest der Zigarre zu 
rauchen. Das Rauchen aus Pfeifen ist im allge­
meinen weniger nachtheilig als das Rauchen von 
Zigarren und Zigarretten. Eine „Gesnndheits- 
pfeife" muß aber lang. porös und für die häufigen 
Reinigungen leicht zugängig, theilbar fein. Am 
schädlichsten ist das Rauchen von Zigarretten. Ab- 
gesehen von den seitens des im Orient oft mit 
Opium gemischten Tabaks drohenden Gefahren 
reizt der durch das Verbrennen des Zigaretten- 
papiers entstehende Rauch obendrein die Augen, 
trocknet die Mundhöhle aus und erzeugt Rachen- 
katarrh. Em ebenso einfaches, wie wirksames 
Schutzmittel gegen die Gefahren des Tabaks ist 
eine shstematlsche Mundpflege. Wasser, reines 
Trmkwasser. das »n dem Kochsalz aufgelöst wird. und 
Zwar w ern Viertelliter solchen Wassers auf ein 
Gramm .Kochsalz, stelle sich der Gewohnheits- 
raucher für die Zeiten unmittelbar nach dem Auf- 
stehen, dann vor jeder Mahlzeit und vor dem 
Sch afengehen bereit und spüle alko etwa sechs 
Mal täglich den Mund kräftig aus. Auf die 
Abendspulung vor dem Schlafengehen ist das 
Hauptgewicht zu legen, weil sie. unvollständig



ausgeführt, den Raucher eine ganze Nacht unter 
dem Einflüsse des Tabaks beläßt. Desodorierende 
Mundwässer sind vom Uebel, indem sie die

. . .  .. ................... "  '  '  . . . sg,riechende Sünde des Rauchers 
sondern nur verhüllen.

nicht sühnen,

S p o r t .
D er deutsche R a d f a h r e r - B u n d  zählte 

am 1. Dezember 1897 34906 Mitglieder, die sich 
auf 24432 Vereinsmitglieder, 10231 Einzelfahrer 
und 243 Einzelfahrcr im Auslande vertheilen. Der 
Gau 18 (Magdeburg) ist der stärkste mit 3028 Mit­
gliedern, dann folgen der Gau 20 (Berlin) mit 
2940, der Gau 1 (Hamburg) mit 2837, der Gau 4 
(Rheinland) mit 2448, der Gau 21 (Sachsen) mit 
2537, der Gau 17 (Hannover) mit 2337 und der 
Gau 9 (Frankfurt) mit 2045 Mitgliedern.

M a n n i g f a l t i g e s .
(D ie h ö ch st e S te r  b lichkei t s  z i ffer) 

unter allen Großstädten Deutschlands hatte 
Breslau im Jahre 1895/96 zu verzeichnen. 
Es starben in dieser Zeit von 1000 Lebenden 
in Breslau 25,5, München 23,1, Köln 22,6, 
Magdeburg 21,3, Leipzig 20,6, Dresden 
19,4, Hamburg 18,9, Berlin 18,2, Hannover 
17,6, Frankfurt a. M. 15,8. Unter den 40 
Großstädten Europas mit mehr als 200000 
Einwohnern haben nur noch 4, nämlich 
Budapest, Turin, Moskau, Lissabon, eine 
höhere Sterblichkeit als Breslau.

( Ve r l e gung  e i nes  Dorfes. )  Auf 
Antrag des aus sieben Gehöften bestehenden 
Dorfes Schönitz bei Wörlitz sind, wie be­
richtet wird, Verhandlungen eingeleitet mit 
dem Ziele, das im Ueberschwemmungsgebiet 
der Elbe gelegene Dorf abzubrechen und an 
einer höher gelegenen Stelle wieder aufzu­
bauen.

(Eine Z u n f t h a l l e )  gedenkt das 
Germanische Nationalmuseum zu Nürnberg 
zu errichten, und es erläßt deshalb einen 
Aufruf an alle deutschen Innungen zur 
Beschaffung der Mittel. Die Verwaltung 
des Museums hofft, daß, wie andere Be­
rufskreise für die Errichtung und sinngemäße 
Ausstattung der sie betreffenden Räume 
selbst Sorge getragen haben, auch die deut­
schen Innungen es sich angelegen sein lassen 
werden, durch Bestreitung der Kosten für die 
neu zu erbauende Zunfthalle innerhalb der 
großen vaterländischen Anstalt beizutragen, 
zumal bei der großen Zahl der Innungen 
in Deutschland auf jede einzelne nur ein ge­
ringer Bruchtheil entfallen würde.

(Zu dem B au  Ungl üc k) ,  das am 
Donnerstag in Straßburg i. Elf. stattfand, 
wird noch gemeldet: Bei dem gestrigen Ein­
sturz eines vierstöckigen Neubaues am alten

Weinmarkt wurden nach den bisherigen amt­
lichen Feststellungen sechs Personen getödtet.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Amtliche Notirrmgerr der Danziger Produkten-

von Montag den 10. Januar 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Wei zen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 772 Gr. 192 Mk. bez., 
inländ. bunt 685-750 Gr. 160-183 Mk. bez., 
inländ. roth 718-740 Gr. 174-184 Mk. bez. 

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 699 
bis 744 Gr. 132 -134 Mk. bez.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländische 
große 642-656 Gr. 139-141 Mk. bez., transito 
große 629-641 Gr. 98-105 Mk. bez., transito 
kleine ohne Gewicht 84 Mk. bez.

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
115 Mk. bez.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 77'/, 
Mk. bez.

Kl ee s a a t  per 100 Kilogr. roth 60—68 Mk. bez. 
Kl ei e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,90 Mk. bez., 

Roggen- 4.00—4,15 Mk. bez.
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Rendement 

88" Transitpreis franko Neufahrwaffer 8,95 
Mk. Gd. Tendenz: stetig.

Kö ni g s b e r g ,  10. Januar. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter vCt. Zufuhr 15000 
Liter, fest. Loko 70 er nicht kontingentirt 38,00 
Mk. Br.. 37,10 Mk. Gd.. 37.30 Mk. bez., Januar 
nicht kontingentirt 38,00 Mk. Br.. 36.50 Mk. Gd., 
— Mk.  bez.

V ^ N W l j  II. M M »
Ses!I.cki>8

werden erreicht durch Tragen 
deS berühmten Volta - Kreuies.
Bei Personen, die stets das Volta- 
Kreuz tragen, arbeiten das Blut und 
das Nervensystem normal und die 
Sinne werden geschärft, was ein an­
genehmes Wohlbefinden bewirkt, die 
körperliche und geistige Kraft wird 
erhöht und ein gesunder und glück­
licher Zustand und dadurch die Ver­
längerung des für die meisten 
Menschen allzu kurzen Lebens 
erreicht.

Allen schwachen Menschen kann 
man nicht genug zurathen, immer 
das „Volta-Kreuz" zu tragen; 
es stärkt die Nerven, erneuert 
das Blut und ist in der ganzen 
Welt anerkannt, ein unvergleichliches 
Mittel zu sein gegen folgende Krank­
heiten: Gicht und Rheumatismus, 

Neuralgie, Nervenschwäche, 
Schlaflosigkeit, kalte Hände und 
Füße, Hypochondrie, Bleichsucht, 
Asthma, Lähmung, Krämpfe, 

Bettnässen, Hautkrankheit, 
Hämorrhoiden, Magenleiden, 
Influenza, Husten, Taubheit u. 
Ohrensausen, Kopf- und Zahn­
schmerzen u. s. w.

W l W "  Frauen, Mädchen,
sollen in kritischer Zeit stets das 
Bolta-Kreuz tragen, denn es lindert 
fast immer Schmerzen, bewahrt durch 
seinen elektrischen Strom vor üblen 
Folgen, die schon so manches junge 
Leben in dieser kritischen Periode 
dahinraffte.

Preis per Stück nur 
Mk. 1.20.

r i s u i

I v M l- M a - K m z
besteht aus 3 Elementen, 

daher dreifach rasche Wirkung.
Preis per Stück nur 

Mk. S , - .
Für Jsraeliten Volta - Sterne 

zu gleichen Preisen.
Gegen Einsendung des Betrages und 
20 Pfg. für Porto (auch Briefmarken) 
postfrei. Nachnahme 20 Pfg. mehr.

Nachahmungen werden straf­
rechtlich verfolgt. Man hüte sich 
vor werthlosen Nachahmungen 
und kaufe nur bei der gerichtlich 
eingetragenen Firma:
M .

Alexanderstratze 14 n,
oder beim alleinigen Depositeur für 

Tho rn :

P a u l  W e d e r ,  v l M i e ,
Culmerstratze 1.

P g. Wcheilkleie,
ioggenkleie, Hafer, Gerste, 
Erbsen, Mais, Leinkuchen, 
iübknchen bester Qualität

offerirt billigst
n .  S a l L a i r .

rri >!«!>

6 .  v o n i b r o v s k j ^ '  ö l l e d ä r i i o k e r t z j
LatsiarillM- um) §rl6äriok8tr.-Loke.

2tzit8olirikt6u

Lrosetruren 
Preislisten

X s l s l o g s  
IrlbvIIvn

t Ne«1inunF«n
,  M tlm lungs»

korw iiIar-V krlaß.

Cirkulars
krospelite

Z r ls k k ö x k s
kriesleistsn

kroß-rumms
Diploms

V ssekäktsleartsii
kriel-douverts

6sicbbg.It.ix ausgestattet

mit dem »tzlmten 8el» iften - und Liermilterirll
srnpüedlt sied äie Luekiäruekerei 

2 ur ^nkertiZunA aller

ttiiMr viill dlililkM
dei billiger kreisdereokmulK um) korrekter, 

prompter Dieterun^.

!

Verlobung«-, 
Vermälilungs- unä 
KeburlsanLeigen 

V i8it6nkai-t6n
S p s ise -

Ultll
W e in k a r te n

MglieilskLi'ten
>VuN86llLai'l6N

I 9.n2 k3.rt6 n

LlüelüriniA-Liii'kaii.

I^8«r von Ormrki-, Ovneept- «nd krichmpiertzii 
8ovvie touvkl-tn.

*plsksts chrch-lVeeh8eIbIr»gllstt8r Xo1r»88ebnll»vrivbt«!ch8cda1rvuxui88vrchk'adrik- u. 4rd6its-»rchch OränunNen*Ltstutsn»chOuittungenrr U3V7. r
l k a t t v  R L .  I 1 L T 8 8 V  V Ä 8 8 V

empfehle ich meine wirklich gut gearbeiteten

s s c l i s k ü lM  M - ,  I iio li-  M  k e lrrv liu lis . M l s
M o le !»  » N i l? -> » I M ii .
Gleichzeitig bringe mein gutsortirtes

H « l b 1 s , g s r
in empfehlende Erinnerung.

H errenhttle , K nabenhute, ^
K n a b e n - u n d  M ä d c h e u m ü tz e n . ^
stets das neueste und beste in Farben 
und Formen.

A lle inve rkauf  s e r  f i l r k u l f a b r ik s l e  von 6. t tabig in M e n .
^ u n U in a n n -  Hutfabrik,

Breiteftraße Nr. 37.
Möblirte Zimmer

zu vermiethen. Katbarinenstr. 7.
Ein möbl. Zimmer

von sofort zu verm. HeiligegeiWr. 19.

Herreu-Garderoden
iu größter Auswahl.

l l .  I  O N N O W .

Meine Werkstatt u. Wohnung
befinden sich

Heiligegeiststrasze 7 und 9.
^4 V ^ L ttlU S N II,

_____________Schlossermeister._____

1  I i L Ü V » ,
in dem jetzt ein Blumengeschäft be­
trieben wird, ist vom 1. April 1898 
zu vermiethen.

V. HisIIre. Coppernikusstr. 22.

I - L Ü S I »
nebst anschließender Wohnung zum 1. 
April 1898 eventl. früher zu verm. 
im Neubau W ilhelm stadl, Gäre 
Friedrichstrahe.

V ln iH i  L  K a n u .

L  I i L Ä S I I ,
in welchem seit vielen Jahren Getreide- 
und Fourage - Geschäft betrieben, mit 
Wohnung und Stallung,' letztere auch 
zur Werkstatt geeignet, zum 1. April 
1898 zu vermiethen. Das Grundstück 
ist auch günstig zu kaufen. Anzahlung 
6000 Mark.

wiTL. Culmerstraße 20, I.
Suche zu spätestens 1. Oktober

Wohnung
von 5—6 Zimmern nebst Zubehör 
in Mocker. Einzelnes Haus mit 
Garten bevorzugt. Pfarrer «6U6N.
FAn einz. Herr sucht aus der Bromb.

Vorstadt eine eleg. Wohnung, best. 
^  aus 6 Zim., Badez., mögl. 1. Etg. 
Offert, unter I .  8. an die Exp. d. Ztg.
sLiine fein möblirte Wohnung, 
^  2 auch 3 Zim., sogt. zu verm. 
Zu erfr. Schillerstraße 8, Part.
Wöbl. gesunde Wohn., 3—4 Zimm. u. 
^  Burschengelaß, Aussicht Weichsel, 
zu vermiethen Vankstraße Nr. 4.
n m ödttttes Zimmer billig zu 
» urrm iethen. Schloßttr. 4.
M..8im.m.od o P. Coppeinikusstr.24,l.
1 möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
^  Brückenstr. Nr. 16. 3 Tr.

Gut möbl. Zimmer
zu vermiethen. Junkerstraste 6, I.

Ein möbl. Zimmer
mit Kabinet zu vermiethen.

Gersteustrafie 6, vart. links.
LHLöbl. Zimmer event!. Burjchen- 

gelaß zu verm. Säiulstraße 16

A I t W .M r k t18
eine herrschaftliche Wohnung
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort zu vermiethen.

M lh e l iW t .
I n  unsern neu erbauten Wohnhäusern 

Ecke Wilhelmstraße 
Ecke Friedrichstraße 

sind noch einige W ohnungen  von 
4, 5, 7 und mehr Zimmern 

zum 1. A p ri l  l 8 9 8  
zu vermiethen.

T IIn » « r  L  k a u n ,
Culmer Chaussee 49.

herrsch. Wohn. v. 7 Zim. nebst Zub., 
^  sowie Pferdest. m. od. ohne Remise 
sof. od. später z. v. Schulstraße 18.

ZnlRkNbanBroulbergerstr.?8
zum !. April zu verm. 2 Wohnungen, 
je 6 Zimm., Badestube und Zubehör. 
Desgl. 1 Pferdestall und Burschenstube. 
Zu erfragen Brombergerstr. 72, 2 Tr.

L i v I r u L s t r ' .  2 1 ,
I. Etage, 5—6 Zimmer n. Zubehör, 
event. Pferdestall, v. 1. April z. verm.

A n e Wohnung,
sofort zu vermiethen l- Kell-

Eine Wohnung,
3. Etage, 5 Zimmer, 1 Kabinet und 
Zubehör zu vermiethen.

Katharinenstraße 3.
l^ine Wohnung, 2. Etage, 4 
2̂- Zimmer, Entree n. Zubehör, 

per 1. 4. 98 zu verm. 
a. oinivr's Schillerstr.

W1tl8 KonIM
! « I g s ö ,

sowie

M i i z - W t t i m M M
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vMblM8ti'»cde öuMruekersi,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern nebst 
Zubehör, und

eine Wohnung, 
bestehend aus 4 Zimmern nebst 
Zubehör, sind vom 1 Avril cr. ab 
zu vermiethen. Näheres bei 

Olara best?, Coppernikusstr. 7- 
1 4 Zimmer ».Zubehör,
1 .

k i l l «  M l l l W .
bestehend aus vier Zimmern, Küche, 
Balkon, sowie Zubehör, auch getheilt, 
zu vermiethen, sowie eine

I k e l i l e r i M M s ,
mit auch ohne Wohnung, zu verm- 

ä. i-uelUkv, Culmer Chaussee 69.

Schillerstrafze.
I n  1. und 3. Etage zw. Wohnung., 

je 4 Zimm., hell. Küche und Zubehör, 
vom >. April zu verm. Zu erfragen 
Altstadt 27, II bei «

Neustädter Markt 11.
I n  der 1. Etage ist die Herrschaft!. 

W ohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen.

FF. Elisabethstr.

2 Wohnungen
von je 3—4 Zimmern vermiethet
___________ 8 t « p l » » n .

M jhelm ssta-t-Grrstknllriche.
Wohnung, 3 Zim. rc., für 500 Mk., 
eine kl. Wohn. f. 180 Mk. zu verm. 
_________  4bU^ii8t Oloxa«.

Eine freundl. Wohnung,
3 Zimmer, helle Küche u. Zub., zu 
vermiethen. Strobandstraße 22.

Eine Wohnung
zu vermiethen Seglerstraße Nr. 12̂

I .
per l. April zu vermiethen.

RL
Gersten- und Gerecktestr.-Ecke.

Altstadt. Markt 15 ist dieBalkonwohnung
in der zw eiten Etage f a fa r t  oder 
per 1. April zu verm. Näheres bei 

llilorilr l-kioei'. Wilhelmsplatz 7.
<Hn meinem Hause Badcr- 
V  straße 24 ist vom 1. 
April ab die 3. Etage zu
vermiethen.

8 . 8 im o n 8 v k n .
R en ov irte  B a lk on w oh n n vg ,
I. Etage. Jakobsitrake Nr. 16.

Altstädtischer Mark 12.
Neu ausgebaute, gute, trockene

^  O k l L A L I L § « L L
vermiethet

Pserdeftall
für 1 Pferd nebst heizbarer Burschen­
stube und Futtergelaß zu vermieden.

Näheres beim Portier, Friedrich- 
und Albrechtstraßen-Ecke.
Ger. Werdest, z. v. Gerstenstr. 13.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thor«.


